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Horizont durch zahlreiche brennende Heuschober er¬
hellt. Zwischen 9 und 11 Uhr hörte das Feuer der
Marokkaner fast vollständig auf und ließ einen
Ueberfall auf der anderen Seite befürchten . Um
11 Uhr wurde es wieder eröffnet und dauerte bis
4 Uhr früh , ohne daß es zu einem Sturmangriff
kam . Sechs Kompagnien rückten aus der Stadt vor,
worauf sich die Angreifer zurückzogen , indem sie ihre
Toten Mitnahmen. Ihre Verluste sind ziemlich be¬
trächtlich . Gestern Früh wurden Ansammlungen

der Marokkaner in Kausara , fünfzehn Kilometer
nordöstlich von Fes , gemeldet.

Paris , 2 . Juni . In Nedroma (Algerien) soll¬
ten vier eingeborene Stämme 170 Militärpflichtige
stellen , doch erschien vor der Gestellungskommission
nur ein einziger , der Sohn eines eingeborenen
Straßenaufsehers . Aus Nedroma sind aus Furcht
vor Unruhen 280 europäische Familien geflüchtet .

Ein veksehller streik.

veMlieiMmt ÜK .MMer WIlllttt"
(Nachdruck nur mit genau«! Quellenangabe gestattet).

Ser Ernst der Lage in Marokko.
(Eigener Bericht.)

HI Paris , 2 . Juni . Nach den neuesten Meldungen
scheinen die Franzosen in Fes eingsschlossen zu sein,
da die Verbindungen zwischen der HauptstM und
Mekinez unterbrochen sind ; das allein schon kenn¬
zeichnet den Ernst der Lage, der übrigens vom General
Lyautey selbst nicht verhehlt wird . Nachstehende
Einzelheiten berichtet der Korrespondent des „Matin "
in Fes :

Der Angriff der Harkas ist noch nicht in vollem Um¬
fange erfolgt , weil die Führer der Aufrührer noch eine
eifrige Propaganda bei allen Stämmen treiben, damit
sie möglichst viel Streiter in den Kampf senden . Es
hat sich ein wahrer Stab gebildet , der einen Aufruf
zum heiligen Krieg an alle noch unterworfenen
Stämme ergehen läßt , indem er sie mit Plünderung
und Brandstiftung bedroht, wenn sie sich ihm nicht
anschliehen wollten. Einige dieser Stämme sind zu
uns gekommen , um uns zu sagen , daß sie sich, da wir
nicht im Stande seien, sie gegen di« Dränger zu schützen ,
gezwungen sähen, gegen uns zu marschieren . Diese
Ausrufe sind also wirksam und schon fallen die Stämme
der Scherrarda , der Utad-Djema, der Mad -el-Hadj
und der Scheraga , die bisher treu geblieben waren ,
ab . Der heilige Krieg wird überall mit der Fahne
der Sauja des Mulay - Jdriß gepredigt, die von
den Meuterern in der Nacht vom 25 . und 36 . von dem
Grabe des großen Marabuts selbst fortgeschleppt wor¬
den war . Dieses Wahrzeichen, das unter solchen Um¬
ständen erobert wurde, hat eine gewaltige Bedeutung
in den Augen , aller Mohammedaner und treibt selbst
die Zögerndsten zu einer Entschließung . Um nicht
der Usbertreibung bezichtigt zu werden, gebe ich die
Schlußfolgerungen des offiziellen Bericht» wieder , der
am 27 . Mai abends von den zuständigen Diensten an
den Generalresidenten Lyautey gerichtet wurde: „Kurz,
die Situation ist äußerst ernst , selbst im höchsten
Grade beunruhigend , und jeder Tag läßt die
Gefahr weiter anschwellen . Das Beoorstehen der
Erntezeit wird vielleicht eine vorübergehend« Abspan¬
nung heibeisühren, aber es ist zweifellos , daß wir ein«
gewaltige Anstrengung machen müssen, um die Ruhe
wiederherzustellen und besonders, um sie dauerhaft zu
gestalten."

Diese offizielle Würdigung präzisiert genau die Lage,
di« nicht verzweifelt ist , es sicher auch nie werden wird,
die aber unzweifelhaft sehr kritisch ist . Wenn wir nur
zehn Bataillon « mehr in Fes hätten, wären wir
Herren aller Ereignisse, könnten wir leicht alle dies« un¬
verschämten Harkas zermalmen, das Prestige Frank¬
reichs in der ganzen Gegend aufzwingen und in den
derzeitigen Grenzen unserer Besetzung die Ruhe und
den Frieden sichern, die für die Anfänge unseres Pro¬
tektorats unumgänglich sind . Man legt sich hier genau
Rechenschaft von den äußeren Notwendigkeiten ab ,
denen Frankreich in Europa die Spitze zu bieten hat,
aber alle, die hier di« Zukunft Frankreichs im Auge
behalten, begreifen weniger, daß man jene, welch« die
schwere Verantwortlichkeit für eine äußerst kritische
Lage haben, sich mit schwachen Mitteln herumschlagen
läßt . Man hat sich bis an den Hals in Marokko einge-
lassen . Es ist zu spät aus dem Wege stehen zu blei¬
ben und es ist unerläßlich, Opfer zu bringen, wenn
man sich nicht gezwungen sehen will, zurückzuweichen
und für lange Jahre die Einrichtung unseres Protek¬
torats zu gefährden. Eine gewaltige Anstrengung ist
nötig. Will man sie unternehmen oder mit Marokko
das Leben von Hunderten, vielleicht von Tausenden
Franzosen einbühen? Ich hatte mehrfach Gelegenheit ,
mit dem General Lyautey zu sprechen. Trotz der Dis¬
kretion, zu der ich verpflichtet bin , darf ich sagen , daß
er die Lage als äußerst ernst erkennt und vor
allem lebhaft bedauert , nicht drei Monate früher in
Fes angekommen zu sein . Er hat den Eindruck , sich
in der Leere zu finden, ohne jede Grundlage, von der
er ausgehen könnte, um fortschreitend unsere Herr¬
schaft über das LarÄ zu sichern.

Selbstverständlich ist es Jaurös in der „Huma-
nitö"

, der am herbsten die begangenen Fehler und
Sünden hervorhebt und die Lage im erschrecklichsten
Lichte zeigt . Unter dem Titel „Der Abgrund" schreibt
er nämlich : „Der General Lyautey hat telegraphiert,
es bleibe nichts , absolut nichts von der Autorität des
Sultan und des Wachsen . Die Franzosen können
bei ihren Bemühungen , sich Marokkos zu bemächtigen ,
aus keine mohammedanische Mitarbeiterschaft rechnen .
Und wenn der Generalresident hinzufügt, er werde ver¬
suchen, einen anderen Machsen zu fabrizieren, so ist
das eine nutzlose Spiegelfechterei, die von vornherein
diskyediert ist. Tatsächlich gibt es kein marokkanisches
Verbindungsglied mehr zwischen Frankreich und Ma¬
rokko. Die Idee selbst des Protektorats ist tödlich ge¬
troffen. Es gibt nur noch «ine Armee von Erorberern ,
die mit einem gegen den Eindringling empörten Volke
zu ringen hat . Unser einziges Mittel in Marokko ist
die brutale Kraft ohne Umhüllung oder Abmilderung,
das nackte und blutige Schwert.

"

Paris , 2. Juni . Aus Fes wird gemeldet , General
Lyautey bereite den Vormarsch in nördlicher
Richtung von Fes vor . Am Samstag wurde ein
heftiger Angriff gegen Sefru durch den scheri-
fischen Tabor zurückgeschlagen . Der Tabor
nahm die Verfolgung auf.

Tanger , 2 . Juni . Ein Telegramm aus Fes vom
29 . Mai meldet folgende Einzelheiten über den A n -
griff der Marokkaner am 28. Mai . Zwischen
2 und 5 Uhr nachmittags rückten die Feinde in
kleinen Gruppen vom Hügel Zalach gegen die
Nordseite von Fes vor , vielleicht mehrere tausend
Mann stark . Von 5 Uhr an fielen die ersten Flin¬
tenschüsse. Der Angriff war hauptsächlich auf das
europäische Viertel gerichtet. Um 6 Uhr war der >

Der König von Sachsen in Berlin .
Potsdam , 2 . Juni . Der Kaiser empfing heute mittag

den König und den Kronprinzen van Sachsen . Um 1 Uhr
war Frübstücksiafel . Nach der Tafel besichtigte der König
die sächsischen Mannschaften des Lehr-JnfantenebataillonS
und kehrte mit dem Kronprinzen nach herzlicher Verab¬
schiedung vom Kaiser im Automobil nach Ber in zurück ,
von wo gegen Abend die Rückreise nach Dresden erfolgte.

Botschafter a. D . Rothenhan f .
Berlin , 2 . Juni . Der frühere Botschaf¬

ter beim Vatikan , Frhr . v . Rothenhan ,
der vor einiger Zeit von einem Automo¬
bilüberfahren worden war und einen
Schädelbruch erlitten hatte , ist heute feinen
Verletzungen erlegen .

Freiherr von Rotenhan entstammte einer Familie
des fränkischen Uradels und wurde am 10. April
1845 zu Ansbach geboren . 1898 wurde er Gesandter
am Vatikan in Rom und blieb auf diesem Posten
fast 10 Jahre .

Der Staatsanwalt im Fall Borchardt-
Lelnert.

Berlin , 3. Juni . Der erste Staatsanwalt beim Land¬
gericht Berlin hat die von den sozialdemokratischen Ab¬
geordneten Borchardt und Leinert gegen den
Polizeileutnant Kolb und vier Schutzleuten wegen
deren Vorgehen in der Sitzung deS preußischen Abgeord¬
netenhauses vom 9. Mai erstattete Anzeige zurück¬
gewiesen .

Das Urteil lm Schwetzer Wahlkrawall-
prozetz.

Berlin » 3. Juni . Wie der „Berliner Lokalanzeiger"
aus Graudenz meldet , haben im Prozeß wegen der pol¬
nischen Wahlkravalle in Schwetz am Tage der
Reichstagsstichwahl die Geschworenen sämtliche auf Auf¬
ruhr gestellten Fragen verneint , dagegen die Schnld-
frage wegen schweren bezw. ein achen Landfriedens¬
bruch bejaht . 7 Angeklagte wurden freigesprochen,
3 Angeklagte zu je 10 Monaten Gefängnis verurteilt.
Die Untersuchungshaft wurde voll angerechnet.

Rom, „Köln" und „Berlin ".
Köln , 3. Juni . Zu den vielerörtertenpäpstlichen De¬

peschen an den Berliner Verband und an die Frank¬
furter Gewerkschaften schreibt die „Köln . Volksztg." :
„ Wenn auf den Unterschied in Ton und Haltung dieser
beiden Telegrammeaus Rom verwiesen wird , so verlangt
die Wahrheit, ohne weiteres zuzugeben, daß ein wirklicher
Unter schied allerdings nicht zu bestreiten ist ." — Die „Köln.
VolkSztg." hält den Papst für irrig informiert
und betont : „ es versteht sich von selbst, daß diese Infor¬
mationen nicht durch die deutschen Bischöfe nach Rom
gelangt sein können , mit deren Anerkennung Hunderte und
tausende sehr eifriger Priester als geistliche Vorsitzende
in den Arbeitervereinen fungieren . Auf diesen Umstand
ist besonderes Gewicht zu legen."

Marschalls Abschied von Konstantinopel.
(Eigener Drahtbericht .)

Konstantinopel , 3 . Juni . Beim Festmahl , das
die deutsche Kolonie zu Ehren des scheiden¬
den Botschafters Frhrn . v . Marschall gab, sprach
dieser in bewegten Worten und bemerkte über seine
Londoner Mission , der Weg sei steil und
schwierig, jedoch werde er alle Kräfte in den Dienst
von Kaiser und Reich stellen. Die Kolonie grün¬
dete eine Freiherr und Freifrau v Marschall -
Stiftung zur Unterbringung armer deutscher
Kinder der Kolonie in Kinderheimen .

Streikexzesse in London .
(Eigener Drahtbericht .)

London , 3 . Juni . In einem dicht bevölkerten
Quartier fanden Ausschreitungen durch
Streikende statt . Ein Konstabler , der betrun¬
kene Streikende zurechtweisen wollte , wurde nie¬
dergeschlagen. Die herbeigeeilte Polizei hatte
gegen den Pöbel einen schweren Stand . Ein Poli¬
zei -Inspektor erhielt einen Messerstich . Nach stun¬
denlangem Bemühen gelang es, die Menge zu zer¬
streuen .

Eine neue Dampferverbindung nach
Kamerun.

Hamburg . 2 . Juni . Die große Reederei
Laeisz beabsichtigt, eine neue Dampfer¬
linie nach Kamerun einzurichten . Es han¬
delt sich im besonderen um Fruchttransporte , da
die Reederei Laeisz sich vor kurzem an der Afrika¬
nischen Frucht -Gesellschaft beteiligt hat , deren Auf¬

gabe die Anpflanzung von Bananen in Kamerun
und die Ausfuhr dieser Früchte ist.

Haldane's Abreise nach England.
Wetzlar, 2. Juni . Kriegsminister Halb ans ist

laut „Wetzlarer Zeitung " gestern abend nach Eng¬
land abgereist.

Das Inkognito des Prinzen Joachim.
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 3 . Juni . L'Opinion behauptet , daß Prinz
Joachim , der jüngste Sohn des Kaisers , dieser Tage
hier weilte und in einem kleinen Hotel gewohnt
habe . Er soll bei einem Spaziergang in Beglei¬
tung des Botschafters v. Schoen den Präsidenten
Falliöres im Bois de Boulogne getroffen haben
und gegrüßt worden sein, wobei Falliöres schmun¬
zelnd das Inkognito gewahrt habe.

Lepines Ehrgeiz.
(Eigener Drahtbericht .)

Parks , 3. Juni . Der Polizeipräfekt Lepine
ist nach Petersburg gereist . In politischen
Kreisen ist man der Ansicht, daß Lepine den Ehr¬
geiz hat , französischer Botschafter in
Petersburg zu werden .

Ein englischer Prinz als Student in
Heidelberg .

(Eigener Drahtbericht .)
London, 3. Juni . Zeitungsmeldungen zufolge be¬

absichtigt König Georg seinen zweiten Sohn , den
Prinzen Albert , auf eine deutsche Universität
zu schicken. Wahrscheinlich nach Heidelberg , wo
der König selbst weilte . Der Plan ist angeblich
auf besonderen Wunsch des deutschen Kaisers ge¬
faßt worden .

Die Konferenz aus Malta .
Malta » 2. Juni . Asquith , Churchill und Kit -

chrner beendeten heute ihren Besuch. Der erste Lord
der Admiralität drückte in einer offiziellen Erklärung die
Befriedigung über die gute Organisation der Hafen - und
Dockanlagen aus und bemerkte, man habe die Absicht,
vollen Gebrauch von den Möglichkeiten , die diese bedeu¬
tende Flottenbasis biete, zu machen und sie zu jeder Zeit
in solchem Zustand zu erhalten, daß sie im Frieden wie
im Kriege den Bedürfnissen der im Mtttelmeer operieren¬
den Flotte entsprechen kann.

Der Kampf um Fes.
(Eigener Drahtbericht .)

Paris » 3. Juni . Generalresident Lyautey sandte
dem Ministerium des Aeußern aus Fes ein Telegramm
vom 1 . Juni , abends 3 Uhr , in dem es u . a . heißt :
Die Kolonne des Obersten Jouraud rückte um 5 Uhr
früh gegen den Feind vor , der sich nordöstlich von Fes
am Ufer des Sebu angesammelt hatte . Das Feuer
wurde um 6 Ubr durch die Vorhut gegen den Feind
auf den Abhängen im Süden von Zelagh eröffnet .
Um 10 Uhr gelangte die Kolonne an ein großes feindliches
Lager , das von Artillerie bombardiert und schnell
geräumt wurde . Der Anführer der feindlichen Harka
wurde gefangen genommen . Der Feind ließ zahlreiche
Tote zurück . Die Franzosen hatten 9 Tote und 28 Ver¬
wundete . Der Kampf soll am 2. Juni fortgesetzt werden .

Toulon , 3. Juni . 867 Mann Kolonialinfanterie mit
Maschinengewehren haben sich auf dem Postdampfer
„ Mingrelie " nach Casablanca begeben . Ein zweites
Bataillon wird am Samstag folgen.

Internationaler Feuerwehrkongretz.
Petersburg » 3 . Juni . Bei der gestrigen Eröffnungs-

Versammlung de- internationalen Feuerwehr¬
kongresses hielten der Minister des Innern und eine
Reibe der auswärtigen Delegierten , darunter der Deutsche
Reichel , Ansprachen. Später fand eine Revue der Feuer¬
wehrleute statt . Abends wurde zu Ehren der auswär¬
tigen Gäste ein Rout veranstaltet.

Das deutsche Geschwader in der Union.
(Eigener Drahtbericht .)

Neuyork , 2. Juni . Präsident Taft hat sich in
Begleitung des Marineministers und des deut¬
schen Botschafters nach Hampten Road begeben zur
Begrüßung des deutschen Geschwaders .

Die Revolution in Mexiko.
Neuyork , 2 . Juni . Die Lage in Chihuahua ist

ernst . Bei weiteren Niederlagen der Rebellen werden
Ausschreitungen gegen die Ausländer befürchtet. —
Orozco nimmt Zwangsanleihen bei Banken und
Kauflcuten auf .

weitere Depeschen flehe „Letzte Nachrichten
".

LI London, 2 . Juni .
(Eigener Bericht.)

Es wird immer klarer , daß die Streikführer
dieses Mal zu weit gegangen sind , und daß
in den Reihen der Arbeiter eine bittere Empörung
darüber herrscht , daß der Streik so ohne weiteres
und ohne daß sie selbst befragt und ihre Interessen
in Betracht gezogen wurde, vom Zaun gebrochen
wurde . Die Folge ist, daß nicht nur in anderen
Hafenstädten die Leute mit aller Bestimmtheit
erklärt haben, daß sie sich auf keinen Fall an dem
Streik beteiligen wollen , sondern daß auch in Lon¬
don selbst die Arbeiter zu ihrer Arbeit zurückkehren
und sich nicht um die Anordnungen mehr kümmern,die ihre Führer treffen. Die Drohungen mit einem
allgemeinen National streik verlieren daher
ganz an Wert, und es ist sicher, daß die Führer
nicht in der Lage sein würden, einen solchen durch¬
zuführen, sie könnten einfach nicht auf ihre Leute
rechnen . Auch die Führer anderer Gewerk¬
schaften erklären gerade heraus , daß sie sich nichtvon einer Hand voll „ Bureaukraten " in London
tyrannisieren lassen wollen, und daß die Art und
Weise , wie diese ln der letzten Zeit vorgegangen
seien , durchaus gegen den Geist des Ge -
werkschaftswesens verstoße. Ein anderer
erklärte einem Vertreter der Presse, daß seiner Auf¬
fassung nach ein solches Vorgehen nicht nur gegenden Geist des Gewerkschaftswesens verstoße, sondern
gegen die Freiheit des Arbeiters überhaupt .Das Streikkomitee hat nun eine Konferenz des
National Exekutiv -Komitees einberufen, was nur als
ein Schritt der Verzweiflung angesehen werden kann,weil die Führer eben sehen, daß

"
sie nicht mehr aufdie Arbeiter rechnen können . Wie gewöhnlich ln

solchen Fällen , ist die Folge davon, daß die Führer
sehen , wie sie an Einfluß auf die Leute verlieren ,
zu immer weiter gehenden Gewaltmaßregeln zugreifen suchen, um die Leute von den Punkten , aufdie es ankommt, so weit wie möglich abzulenken.Die Vereinigung der Transportarbeiter hielt aufdem Tower Hill noch eine Versammlung ab, in
welcher die wildesten Brandreden gehalten wurden .Einer der Führer sagte, er könne garantieren , daßim Fall nicht alle Verlangen der Arbeiter bis zum
nächsten Samstag bewilligt seien, der ganze Handelund die Industrien des Landes zum Stillstand ge-
bracht werden würden.

Diese Streitigkeiten auf der Seite der Arbeiter
haben natürlich die Macht der Arbeitgeber bedeutend
gestärkt , und das natürliche Resultat wird nun wahr -
scheinlich sein, daß die Arbeiter nicht nur nicht er¬
reichen , was sie zu gewinnen hofften, sondern, daß
sie obendrein ihre Stellung und ihre Aussichten sehrverderben werden.

Rundschau.
Die Untauglichkekt des englischen

Jnfanteriegewehrs
wird jetzt, wie man uns schreibt , auch vom eng¬
lischen Kriegsministerium , wenn auch in abge¬
schwächter Form , offen zugegeben. In einer amt¬
lichen Verfügung wird bekannt gemocht, daß sich
herausgestellt habe, daß bei den Gewehren S . M .L. E . Marke 3 und 4, die kürzlich einer Umände¬
rung unterzogen wurden , mitunter kleine Schwie¬
rigkeiten beim Auswerfen der Patronen währenddes Schnellfeuers sich bemerkbar machen. Das
Kriegsministerium führt diese Schwierigkeiten
hauptsächlich auf die Neuheit der Gewehre zurückund möglicherweise auf eine leichte Rauheit der
Oberflächen der Verschlußteile und des zylindrischenTeils , in dem sie sich bewegen. Durch häufiges
systematisches Manipulieren mit den wirklichen
nachgebildeten Instruktionspatronen sollen nun ,wenn die sich reibenden Oberflächen stark geölt wer¬
den, die Schwierigkeiten wesentlich verringert wer¬
den. Mit einer völligen Abstellung der Mängel
scheint man demnach garnicht zu rechnen ! Ein
derartiges Verfahren soll jedesmal vor dem Beginn
der Schießübungen durchgeführt werden . Man wird
zugeben, daß diese Bekanntmachung geeignet ist,das Vertrauen zu der Waffe zu verlieren , denn
diese „Unebenheiten" bei einer der wichtigsten
Funktionen des Gewehrs , die sich unter Umständen
bis zur Unbrauchbarkeit steigern können , können
im Kriegsfälle der Infanterie teuer zu stehen kom¬
men. Jeder praktische Soldat wird wissen, was
es heißt , wenn der Gewehrmechanismus nicht funk¬
tioniert und wenn man mit einer solchen Waffe
in das Feld ziehen soll ! Bekanntlich hatte die eng¬
lische Heiresverwaltung im vergangenen Jahre auch
einen Versuch mit einer Neubewaffnung der In¬
fanterie mit Gewehren gemacht , der zu einem voll¬
ständigen Mißerfolg führte , worüber aber die eng¬
lische Fachpresse sich vollkommen ausschwieg. Eben¬
so hat man im Parlament nicht daran gerührt , ob¬
wohl die Kosten für das neue Gewehr , das auto¬
matisch konstruiert war , außerordentlich hohe
waren . In Wirklichkeit hatte man das Gewehr
schon an einzelne Truppenteile ausgegeben , ohne
aber vorher ausgedehnte Schießversuche mit der
Waffe zu machen , die nun derartige Ergebnisse auf¬
wies , daß man von ihrer Einführung absah . So¬
wohl Munition wie Mehrlade - und Automatvorrich¬
tung stellten sich als nicht brauchbar heraus .

kleine Rundschau .
Die Ergebnisse des französischen Tabakmonopels

für dar Jahr 1910, die eben bekannt werden , zeigen
eine Einnahme von fast einer halben Milliarde , in
genauen Zahlen 499 520 287 Francs , fast 11 Mil¬
lionen mehr als im vorhergehenden Jahre . DieDie heutige Rmumer mrseres Aaktes mrchchl 10 Seilen.
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Ausgaben betrugen 92189 447 Francs , so daß sichein Gewinn von 407 33V 880 Francs aus dem Mo¬
nopol ergibt. Auf den Kopf der Bevölkerung be¬
trägt der Verbrauch 13,73 Francs , von denen 12,64
Francs dem Staatsschatz zugute kommen .

Aus den Parteien.
Sechste Tagung des antiultramontanen

Reichsverbandes .
rr . Mannheim , S. Juni .

Auf Einladung seiner über 1000 Mitglieder zäh¬lenden Ortsgruppe Ludwigshafen -Mannheim hieltder antiultramontane Reichsverband am 1 . und 2.
Juni in Mannheim seinen diesjährigen Vertretertagab . Er begann mit einer öffentlichen Ver¬
sammlung im Musensaale Rosengarten . Der
Vorsitzende der Ortsgruppe , Dr . W o l f - Ludwigs¬
hafen , begrüßte den ersten Vorsitzenden des Ver¬
bandes , Exzellenz Admiral von Knorr als den
Sieger von 1870 , dem von der Versammlung eine
stürmische Ovation dargebracht wurde . Darauf
sprach Graf Paul v . Hoensbroech in zweistün¬
diger , wiederholt vom Beifall der großen Versamm¬
lung unterbrochenen Rede über „Zentrum und
Jesuiten ".

Am 2. Juni fanden unter großer Teilnahme der
Vertreter aus dem ganzen Reiche die internen
Verhandlungen statt . Der Geschäftsbericht,
erstattet durch Exzellenz v. Knorr , ergab eine
stetig wachsende Zunahme an Einzelmitgliedern und
Ortsgruppen ; der Tätigkeitsbericht des General¬
sekretärs eine energische Tätigkeit , sowohl in Or¬
ganisation und Bedienung der Presse, als nament¬
lich durch mündliche und schriftliche Agitation bei
den Ersatzwahlen , den allgemeinen Reichstagswah¬
len und den bayerischen Landtagswahlen . Die Flug¬
schriften und Flugblätter des Verbandes wurden
während des Wahlkampfes verbreitet . Eine mehr¬
stündige lebhafte Aussprache über die politische Lage
wurde zusammengefaßt in einer Resolution gegen
Zentrum und Jesuiten , für freiheitliche Kulturent¬
wicklung und konfessionellen Frieden . Zum Schluffe
heißt es : „Vom Standpunkte des nationalen , sou¬
veränen upd paritätischen Staates aus
sprechen alle Gründe für Aufrechterhalten des seit
40 Jahren bestehenden Iesuitengesetzes ."

Vadische WM.
Gemeindewahlen .

X Schönau (A . Heidelberg ), 2 . Juni . Bei der
Wahl der zweiten Klaffe aus 6 Jahre zum Bürger -
ausschuh wurden gewählt 3 Kandidaten der Vür-
gervereinigimg, 4 der Fortschrittlichen Volkspartei, 1
Anhänger des Zentrums und 2 Sozialdemokraten.

Lanüesverblllldskag der jung-
liberalen Vereine Ladens .

Am Samstag und Sonntag fand in Oberkirch die
10 . Landesversammlung des Landesverbandes der
jungliberalen Vereine Badens statt , auf der fast
alle Vereine vertreten waren .

Nach einer Vorstandssitzung am Samstag
nachmittag fand eine Dertreteroersammlung unter
dem Vorsitz von Kammerstenograph E . Frey statt ,
bei welcher der Geschäfts- und Kassenbericht zur
Erledigung kam . Der Vorsitzende begrüßte hier¬
bei die Erschienenen, vor allem auch den Vertreter
des Reichsverbandes , Dr . Köhler - Köln , den
Reichstagsabgeordneten Kölsch und die junglibe¬
ralen Landtagsabgeordneten . Er teilte mit , daß der
Landesverband letzt 4800 Mitglieder umfaßt , be¬
schäftigte sich sodann mit dem Berliner Ver¬
tretertag , der für die Iungliberalen befriedi¬
gend verlaufen sei . Scharf kritisierte der Redner
die Gründung des altnationalliberalen Reichsver¬
bandes . Es folgten sodann die Vorschläge betr .
Wahl des Vorstandes und der Vertreter für den
engeren Ausschuß. Der nächstjährige ordentliche
Vertretertag wird in Singen a . H. abgehalten
werden .

Auch die Mitgliederversammlung am
Sonntag vormittag war sehr gut besucht . Zu¬
nächst wurden die Vorstandswahlen genehmigt und
wiedergewählt E . Frey -Karlsruhe zum 1 . und Prof .
Burkhard -Bruchsal zum 2. Vorsitzenden, ferner
Stadtrechnungsrat Pfeiff -Karlsruhe zum Schrift¬
führer und Professor Vollmer -Karlsruhe zum Kas¬
sier. Der Vorsitzende Frey verlas bei seiner Be¬
grüßungsansprache ein Schreiben des Par¬
teichefs Rebmann , hieß den Vertreter der
jungliberalen Vereine Württembergs , Amtsrichter
Weidlich-S t u t t g a r t und den Vertreter des
Reichsverbands , Dr . Köhler -Köln, willkommen ,
welche dankend erwiderten .

Sodann erstattete der Verbandsvorsitzende Frey
ein politisches Referat . Redner behandelte in aus¬
führlicher Weise die deutsche Politik im Inland wie
im Auslande , die Ergebnisse der letzten Reichstags -
wahlen , die Tätigkeit des neuen Reichstags und die
Stellung seiner Partei zu den übrigen Parteien .
Er führte dabei u . a. aus : Die Kämpfe der letzten
Jahre gegen die schwach -blaue , reaktionär -klerikale
Mehrheit und der letzte Reichstagswahlkampf haben
zur Folge gehabt , daß in der nationalliberalen Par¬
tei das Bewußtsein , eine liberale Partei zu sein
und daher in erster Linie mit der benachbarten
Fortschrittlichen Volkspartei Verbindung halten zu
müssen, in erfreulicher Weise gewachsen ist und in
demselben Matze die Neigung , bei den Konservati¬
ven Fühlung zu suchen , abgenommen hat . Diese
Tatsache, in Verbindung mit der mehr süddeutschen
Art der Behandlung der Sozialdemokratie , — die
übrigens auch von vielen norddeutschen Par¬
teifreunden für richtig erkannt wird , vor allem auch
von den Iungliberalen in Norddeutschland — haben
zur Krisis in unserer eigenen Partei geführt .
Welche Stellung werden wir nun gegenüber dem
altliberalen Rerchsverband einnehmen ? Wenn er
versuchen wollte , sich in Baden niederzulassen , so
wäre das keine Stellungnahme gegen uns Jung -
liberale , sondern gegen die badische natio¬
nalliberale Partei in ihrer Gesamtheit . Ich
glaube daher , wir würden ihr zunächst die Abwehr
überlassen können und uns lediglich im Rahmen
unserer badischen nationalliberalen Partei an der
Abwehr beteiligen . Ich glaube übrigens nicht, daß
diese Gruppe in den breiten Schichten der national -
liberalen Wählerschaft des Reiches und am wenig¬
sten in Baden Verständnis und Zustimmung finden
wird . Nationale , liberale , volkstüm¬
liche Politik , das ist die Politik , die wir Jung¬

liberale erstreben . Wir dürfen freudig feststellen,
daß die nationalliberale Fraktion des badischen
Landtags unter Rebmanns Führung ihrer schwie¬
rigen Aufgabe gerecht wird . Der jungliberale Lan¬
desverband blickt nun auf eine 10jährige Tätigkeit
zurück. Wir dürfen sagen, wir haben nicht umsonst
gearbeitet . Wenn wir heute prüfen , was wir in
den 10 Jahren geleistet haben , so wird das eine oder
andere vielleicht nicht bestehen können ; an der treu
nationalen , entschieden liberalen , volkstümlichen
Richtung unserer Politik werden wir auch in Zu¬
kunft festhalten . Wir werden auch weiter dahin
zu wirken suchen , daß unsere Partei ein freund¬
nachbarliches Verhältnis mit der Fortschrittlichen
Volkspartei pflegt . Hoffentlich macht auch die Fort¬
schrittliche Volkspartei ihrerseits die Aufrechterhal¬
tung des erwünschten Blockverhältniffes möglich .
Wir wollen auch ferner mit den nationalliberalen
Vereinen Zusammenarbeiten an der Stärkung der
nationalliberalen Partei , um im Geiste der Freiheit
unserem Volke und unserem Vaterlands zu dienen .

An den mit großem Beifall aufgenommenen Vor¬
trag schloß sich eine allgemeine Aussorache, in wel¬
cher sich alle Redner in zustimmendem Sinne zu
den Darlegungen des Landesvorsitzenden äußerten .
Es wurde sodann beschlossen , an den Parteichef
Rebmann ein Telegramm zu senden.

Die Diskussion gestaltete sich sehr lebhaft . Reichs¬
tagsabgeordneter Kölsch wünschte u . a. eine stär¬
kere Ausbildung des Reichsverbandes der Vereine
der nationalliberalen Jugend . Von '

verschiedenen
Seiten wurde das Thema „Altersgrenze " berührt
und daraufhin vom Vorsitzenden erklärt , daß , so
wünschenswert der Anschluß an den Reichsverband
ist, die Iungliberalen Badens keineswegs sich zwin¬
gen ließen , die Altersgrenze einzuführen . In die¬
sem Punkte müsse für sie Freiheit herrschen. —
Von verschiedenen Rednern wurde dem Vorsitzenden
für seine Arbeit gedankt . — Nach einem gemein¬
schaftlichen Essen fand noch eine öffentliche
Versammlung statt , in welcher Reichstagsabgeord¬
neter Kölsch über die Branntweinsteuervorlage
und Landtagsabgeordneter Dietrich über den
Versicherungszwang und Existenzsicherung sprachen.

Ladischer Landtag.
Zweite Kammer .

75 . öffentliche Sitzung .
Tagesordnung der Zweiten Kammer Montag ,

den 3. Juni 1912 , nachmittags V- 4 Uhr. Anzeige
neuer Eingänge . Sodann 1. Bericht der Kommis¬
sion für Justiz und Verwaltung und Beratung über
den Gesetzentwurf , die Abänderung des Gebäude¬
versicherungsgesetzes betr . und die einschlägigen Pe¬
titionen . Berichterstatter : Abg. Büchner. — 2. Be¬
richt der Budgetkommiffion und Beratung über die
summarische Nachweisung über den Fortgang des
Eisenbahnbaues in den Jahren 1910/11 und den
hierfür aus den Mitteln der Eisenbahnschuldentil¬
gungskasse bestrittenen Aufwand . Berichterstatter :
Abg. Pfefferle . — 3s . Bericht derselben Kommission
und Beratung über 1) das Spezialbudget des Eisen¬
bahnbaues für 1912 und 1913 samt 2) den in dem
Bericht mitbehandelten Petitionen des Gemeinde-
rats Durlach , des Stadtrats Karlsruhe u . a .,b. mündlicher Bericht derselben Kommission und
Beratung über 1) die Denkschrift der Grotzh. Re¬

Nmnmer 152 .
gierung , die Verwendung von Triebwagen und
leichten Zügen auf den bad . Staatseisenbahnen
betreffend , und über den Vorschlag der Großh . Re¬
gierung wegen Aufbringung der Mittel für die zu
beschaffenden Fahrzeuge , 2) den Antrag der Abgg.
Blümmel und Gen ., die Erstellung von Bahnver¬
bindungen , hier die Fortsetzung der Renchtalbahn
von Oppenau bis Griesbach betr .. Berichterstatter :
Abg . Pfefferle . — o . Begründung und Beantwor¬
tung der Interpellation der Abgg. Rebmann und
Gen ., die Vervollständigung des Eisenbahnnetzes
betreffend .

Aus Laden.
Personalnachrichien aus dem Oberposldirektions-

Bezirk Karlsruhe (Baden).
Angenommen : zu Postgehilfen: Theodor Braus

in Mannheim , Ludwig Händel , Karl Münch
in Heidelberg, Franz Geiß , Karl Heilmann ,
Paul Martins , Emil Schäck , Werner Zim -
mermann in Karlsruhe , der frühere Postgehilfe
Karl Zonsius in Ladenburg : zu Postanwärtern :
Wilhelm Grämlich , Franz Häfele , Otto
Winai in Mannheim , August Frank in Mann -
heim-Waldhof; zu Telegraphenanwärtern : Franz
Bau , Anton Bleich in Mannheim , Simon
Renz in Pforzheim .

Versetzt : der Ober-Postassistent Karl Kuhn aus
Ladenburg nach Külsheim unter Ernennung zum
Postverwalter daselbst ; der Postverwalter Stephan
Oehmann von Külsheim nach Rheinau ; die Post-
assistenten : Heinrich Erath von Pforzheim nach
Karlsruhe , Adolf Fischer von Steinbach nach
Oberkirch , Hermann Goll von Bühl nach Mann¬
heim, Paul Heeß von Karlsruhe nach Mannheim ,
Hermann Ihle von Karlsruhe nach Mannheim ,
Karl Jörg von Grünsfeld nach Mannheim , Joses
Loes von Bruchsal nach Mannheim , Wilhelm
Lorenz von Pforzheim nach Mannheim , Eberhard
Sattelmeier von Karlsruhe nach Weinheim,
Eugen Schweizer von Karlsruhe nach Pforzheim,
Wilhelm Wagenbach von Heidelberg nach Mann¬
heim; der Telegraphenassistent Erwin Huttinger
von Karlsruhe nach Baden-Baden.

Erstes inkernakionales Musikfest.
G Badisch -Rheinfelden, 3 . Juni . Das erste

internationale Musikfest hat am vergan¬
genen Samstag mit der Eröffnung der Riesenfest¬
halle unter Mitwirkung der hiesigen Gesang- und
Turnvereine seinen Anfang genommen. Der gestrige
Hauptfesttag wurde mit einer Tagwache des hiesi¬
gen Musikoereins „Harmonie" eingeleitet. Um 7 Uhr
vormittags begann das Wettspielkonzert .
Um 11 Uhr begann die Hauptprobe für die Chor¬
stücke in der Festhalle. Inzwischen waren alle am
Feste teilnehmenden Vereine eingetroffen. Erschie¬
nen find insgesamt SS Vereine, die sich alle im
Wettkampfe beteiligen werden. Kurz nach 12 Uhr
nahm das offizielle Festbankett seinen Anfang,bei dem der festgebende Verein die Tafelmusik aus¬
führte. Gegen 2 Uhr wurde das Wettspiel-Konzert
fortgesetzt . Um S Uhr nachmittags sammelten sich die
erschienenen Musiker zum Festzuge, dem wider Er¬
warten günstiges Wetter beschicken war . Am Vor¬
mittage herrschte trübes und regnerischesWetter , welches das Fest in sehr ungünstiger

ZumAl. Seburlrlage bei Msmarck
zu Safte.

Der wohlbekannte, jetzt als Professor an der Hei¬
delberger Universität wirkende badische Politiker
Eugen von Iachemann bereichert die gewaltige
Literatur der Bismarck-Erinnerungen durch eine
feine Schilderung seiner Erlebnisse und Beobachtun¬
gen im Hause des Fürsten , wo er aus Anlaß seines
80 . Geburtstages als Gast in seinem Hause weilen
durfte . Herr von Iagemann war damals badischer
Gesandter und Bundesbevollmächtigter in Berlin .
Nach jenem schmählichen Beschluß des Deutschen
Reichstages vom 23 . März 1895, durch den die Ver¬
tretung des deutschen Volkes es ablehnte, dem
Fürsten ihre Glückwünsche darzubringen , zeigten die
deutschen Fürsten und Regierungen doppelten Eifer ,
Bismarck zu diesem seltenen Tage zu ehren . Auch
der Großherzog von Baden ließ es sich nicht nehmen,
sich in Friedrichsruh zu persönlicher Gratulation an¬
zusagen, und Herrn von Jagemann wiederfuhr das
Glück, an dieser Fahrt im Gefolge des Grohherzogs
teilnehmen zu dürfen . Sie fand am 28. März 1898
statt ; am selben Tage überreichte auch Fürst Hohen¬
lohe, Bismarcks Nachfolger im Kanzleramte , dem
Schloßherrn von Friedrichsruh die Glückwunschadreffe
des Bundesrates . Was der badische Gastfreund des
Fürsten im Hause , an der Person und den Lebens¬
gewohnheiten Bismarcks gesehen und beobachtet hat,
das schildert er nun in dem soeben erscheinenden
Junihefte der „Deutschen Revue" auf folgende an¬
ziehende Weise :

„Ein eigentümlicher Hauch der Bescheidenheit war
über das ganze Anwesen ausgebreitet : ein Landhaus ,
kein Schloß, ohne zierende Architektur — ein ein¬
facher Eingang und im Innern blanker, weiß ge¬
scheuerter Boden, mehrerer Zimmer wenigstens, wie
in der guten allen Zeit, mit braun lackierten Fliesen
dazwischen — keinerlei Stil in der Einrichtung, son¬
dern nach der Gunst des Zufalls Zusammengekom¬
menes , darunter wenige Stücke von sichtlicher Be¬
deutung, wie Bismarcks altes Oelbild, dessen Wieder¬
gabe das Titelblatt des Gothaer Hofkalenders von
1870 schon zierte — aber im Hauptwohngemach ein
großer runder Tisch mit allerhand bequemen Sitzen,
von selbst zur auch damals bald gebildeten Korona
um des Hauses Patriarchen einladend — und ein
geräumiges Eßzimmer mit langer Tafel und einer
offenen Veranda außerhalb . Ein so großer Mann
braucht keinen Schmuck um sich, da seine Person
alles umgebende Gerät zur Nichtigkeit macht , und
sein eigenes Interesse war ganz anderen Dingen
zugewandt als irgend welcher Aeußerlichkeit.

Auch die Behaglichkeit lag vor allem in ihm selbst.
Es wurde ohne Zeremoniell geplaudert und gegessen,
und zwar brachte es der Fürst , prnesents mvckioo
Schweninger , an diesem Tage fertig , zwei - bis drei¬
mal in der Zeit zwischen 11 und 4 Uhr zu essen.
Denn er hielt mit allen Gästen mit . Zuerst wurden
die abziehenden Halberstädter Kürassiere mit einem
Mahl bedacht , dar bei unserer Ankunft eben abge¬
deckt wurde . Sodann war Prinz Heinrich von
Preußen , freudig bewegt, mit seinem damals ein¬
zigen, sechsjährigen Sohn Waldemar , dem feiner,
väterlicher Sinn , die weihevolle Lebenserinnerung ,
Bismarck noch gesehen zu haben, verschaffen wollte.

einige Zeit vor uns als Gratulant gekommen und
mußte, bei knapper Zeit , etwas früher speisen und
abreisen, und endlich wurde für die badischen Gäste
und für das Bismarcksche Haus zugleich gedeckt , wo¬
bei der Fürst scherzend sagte : „msuvais ooeur, don
estomao " und namentlich den Austern entschieden
Neigung zeigte . Während der Großherzog mit ihm
zur Tafel schritt, führte ich dahin die Gräfin Rantzau,
Bismarcks Tochter, deren jüngster Sohn seinem
Großvater recht ähnlich sah . Indes bannte Bis¬
marcks Erscheinung und Gespräch manchmal den
ganzen Kreis zum Auffchauen und Aufhorchen.
Seine Profilsilhouette mit dem sonnbeschienenen ,
wuchtigen Schädel war das gegebene , schönste Kunst¬
bild einer mächtigen Denk - und Tatkraft , seine Un¬
terhaltung frisch, an Naheliegendes anknüpfend.
Er setzte zum Beispiel Markgräfler vor , den eine
Schar badischer Damen ihm einmal früher gebracht
hatte ; an diese Aufmerksamkeit für den Großherzog
schloß er ein Lob des patriotischen Schwungs , den
der Großherzog wirksam pflege , und auch des Hu¬
mors in Süddeutschland an und kam dann nach « ei¬
teren Exempeln der Rede (über Champagner ,
Sherry , süßen Tokaier) zu der allgemeinen These ,
daß der Wein eines Landes auch den Charakter
seiner Bewohner darstelle. Dabei lag in seiner
Weise ein merkwürdiger Zug des Ausbauens , als
ob, suchend im Gespräch selbst, seine Gedanken sich
erst erweiterten .

Gleich einem großväterlichen Idyll war es anzu-
schauen , wie der Fürst den Prinzen Waldemar , dem
er schließlich sein Bild übergab , an sich angeschmiegt
hatte . Er erzählte ihm aus der Kinderzeit ganz
in der Weise , wie man der Jugend nahekommt:
„Ich habe schon beim Sieg von Waterloo geschrien ,
denn da war ich drei Monate alt , und da schreit man
am meisten .

" Insbesondere erzählte er auch vom
Klostergymnasium und daß das Königliche Schloß
in Berlin damals durch seine Höfe als allgemeiner
Durchgang diente. Und wie sie als Schüler auch
darin in die Stockwerke gestiegen seien und auf den
Gängen gespielt und gelärmt hätten ; manche Woh¬
nungen seien da vermietet oder überwiesen gewesen,
und besonderes Vergnügen hätte es ihm gemacht ,
ein altes Fräulein Kramsta herauszuschellen und
im Versteck dann aufzupaffen, ob sie wohl komme ,
und sie räsonieren zu hören. Und er machte drastisch
nach , wie sie über die bösen Jungen zankte.

Dem Fürsten Hohenlohe, welcher manche par¬
lamentarische Schwierigkeit zu überwinden hatte,
zitierte er launig beim Abschied:

„Behaltet guten Mut —,
Der Tabak schmeckt sehr gut",

was zugleich mit einer damaligen Tabakssteuer¬
novelle zusammenzuhalten ist.

Sein Gedächtnis war sicher immens , und er
stellte auch darüber einen Lehrsatz damals auf . An¬
knüpfend an die in Vorpommern zum Teil bis 1815
egangene schwedische Herrschaft und an den Zustand
er Städte , daß in seiner Jugend auch vornehme

Damen noch das Schwedische gekonnt und das
Plattdeutsche als Umgangssprache gebraucht hätten,
sagte er, den eigenen Erlebnissen eines Menschen
muffe man hinzurechnen, was er durch Erfahrung
und Erzählung der letztoorangegangenen zwei Gene¬
rationen in sich ausgenommen habe. Don allem,
was aus mündlicher Schilderung der Altvordern sich
ihm eingeprägt habe, besitze er die allerfesteste Vor¬
stellung —natürlicherweise, weil das als Wichtiges

und Weniges und mit Respekt empfangen werde.
Insbesondere liege ihm die Zeit Friedrichs des
Großen so nah, als ob er sie miterlebt hätte, durch
die Ueberlieferung der Seinigen .

Bei aller Regsamkeit des Fürsten spiegelte sein
Wesen innerlich eine olympische Ruhe . Die Ruhe
eines Mannes , der sich der bloßen Beobachterrolle
des „Zuschauers im Parkett " bewußt war , Geschichte
reichlich gemacht hatte und keine weitere bezielte , es
sei denn, gelegentlich , wenn es ihm zu schwül ward ,
einen Donnerkeil loszulassen . So vermied er auch
selbst jegliches eigentlich politische Gespräch , das auch
die Größe des Kreises ziemlich ausschloß . Die Ruhe
war zugleich auch diejenige des Landedelmannes ,
welchen trotz der Uniform sein Gesicht typisch aus¬
drückte, und er konnte vom Wetter selbst interessant
reden und dabei gesprächig werden über seine Bäume
und Fluren , Anlage, Wachstum und Zeit dafür , wie
über Riste, Gänge und Fahrten in der freien Luft.
Sein Heim und Park war ihm lieb , und scherzend
über sein Alter sprach er : „Ich bin bereit, mich mit
den Füßen zuerst zum Hause binaustragen zu las¬
sen, aber freiwillig gewiß nicht.

Sleiues Zeulllelon.
Auch ein Held aus der Zeit der schweren Not.

Er war weder ein Held des Schwertes noch der
Feder , nicht viele kannten und nannten ihn da¬
mals , und heute ist er fast ganz vergessen. Sehr
mit Unrecht : denn wie es ohne ihn und sein Finanz¬
talent vor 100 Jahren hätte gehen sollen, ist gar
nicht auszudenken — „meine Hilfe und meine
Stütze in aller Not" nennt ihn Hardenberg , und
Knesebeck schreibt: „Ihre Beschaffung von Pulver
1813 rettete uns geradezu vorm Untergange und
niemand als Sie haben in das Chaos unserer Fi¬
nanzen und unseres Schuldenwesens Licht ge¬
bracht ! " Wer war der Mann ? Vor 100 Jahren
noch einfacher Rechnungsrat , aber tatsächlich schon
Finanzminister , der mit 4500 Talern , die in der
Staatskasse sich vorfanden , im Jahre 1813 den
Krieg begann . Christian Rot her war der Sohn
eines armen Kossäten und ist 1778 in Ruppersdorf
bei Strehlen (Schlesien) geboren . Er hat nie eine
andere Schule als die seines heimatlichen Dorfes
besucht : „es giemt sich nicht, daß armer Leute Kin¬
der so hoch hinaus wollen !" sagte der Landrat Graf
Saurma , als der Helle und fleißige Junge auf die
Lateinschule wollte . Mit 15 Jahren Schreiber in
Leobschütz und Neustadt , mit 18 im Dienst des
Generals Mengden , kam er mit diesem 1797 nach
Warschau (damals preußisch) u . wurde als Kanzlei¬
sekretär bei der Regierung angestellt . Der Zu¬
sammenbruch des Staates 1806/07 machte ihn mit
vielen Tausenden von Beamten brotlos , aber man
hatte ihn doch schon hoch genug gewertet , daß er
durch Stägemann an Stein und später an Harden¬
berg empfohlen wurde . Der nahm ihn in das
Finanzministerium als Rechnungsrat und schenkte
ihm bald unbegrenztes Vertrauen . Im Laufe des
Jahres 1812 legte Rother im Verein mit Gneisenau
in verschiedenen Oderstädten Magazine an und
sammelte Kriegsmaterial — bei der Wachsamkeit
und dem Mißtrauen der Franzosen eine gefährliche
Sache, und im Frühjahr 1813 gings nach Breslau .
Beim Ausbruche des Krieges war tatsächlich kein
Finanzminister vorhanden ; niemand hatte den
Mut , die Verantwortung zu übernehmen . Erst im

Dezember 1813 , als das Schlimmste überstandenwar , gab Gras BLlow seinen Namen dazu her —
mehr auch nicht! Unterdes hatte Rechnungsrat
Rother freie Hand . Mit Widerstreben nahm erSteins Plan auf , Papiergeld mit Zwangskurs aus -
Sugeben. Der allgemeine Widerstand ließ auch bald
Abstand davon nehmen und nun griff Rother zueinem Gewaltmittel : bei großen Handels - und
Bankhäusern , erst in Berlin und Breslau , späterin Leipzig, Frankfurt a. M . usw., eröffnete er —
freiwillige oder erzwungene — „Anleihen "

; die
Truppen mußten Sold haben und verpflegt wer -
den, da war eben jedes Mittel recht. Uebrigens
hat er alle beschlagnahmten Gelder später bei Hellerund Pfennig zurückbezahlt . Daß er sich erbitterte
Feinde durch sein rücksichtsloses Borgehen geschaf¬
fen hatte , ist erklärlich : es gab eine Zeit , wo er
seines Lebens nicht sicher war . Mit dem Eisernen
Kreuz am weißen Bande kehrte Rother aus Frank¬
reich zurück ; am 6. Mai 1815 stieg er vom Rech¬
nungsrat zum Geh. Oberfinanzrat und Ministerial¬direktor auf . Bei den Verhandlungen in Wien,Paris und London stand er Hardenberg zur Seite .
Rother war es hauptsächlich, der die Versöhnung
Hardenbergs mit dem grollenden Blücher vermit¬
telte und dadurch „die drohende Opposition des
Heeres gegen die beim Friedensschlüsse befolgte
Politik beseitigte " . (Nachruf des Staatsanzeigers
vom 11. November 1849 .) — Im Jahre 1817 über¬
nahm Rother die Leitung der Seehandlung und
des Staatsschuldenwesens und nun begann die
denkwürdige , durchgreifende Reform des preußi¬
schen Finanzwesens , welche den Staat auf eigene
Füße stellte und ihn von der kostspieligen Mit¬
wirkung der großen Bankhäuser unabhängig
machte. Treitschke sagt mit Recht : „Es war aus¬
schließlich Rothers Verdienst , daß die allmächtigen
Gebrüder Rothschild den preußischen Staat als
einen fast unnahbaren Kunden immer mit scheelen
Augen ansahen . " Don der weiteren rastlosen
Tätigkeit des genialen Mannes sei nur einzelnes
erwähnt : die Seehandlung nahm unter seiner Lei¬
tung einen ungeahnten Aufschwung: war die preu¬
ßische Flagge bisher höchstens in englischen und
französischen Häfen gesehen worden , so wehte sie
jetzt in Ost - und Westindien , in China und Süd¬
amerika , und preußische Schiffe umsegelten die
ganze Erde , was vorher die Fahrzeuge keines deut¬
schen Staates gewagt hatten . Um die einheimische
Fabriktätigkeit zu heben, kaufte und gründete
Rother zahlreiche Fabriken in Schlesien und im
Rheinlande . In Berlin schuf er das königliche
Leihamt ; 1825 errichtete er am Tempelhofer Ufer
ein Heim für verwahrloste Kinder , das heute noch
( in Zehlendorf ) besteht. Und noch einer Stiftung
sei gedacht, die seinen Namen trägt und noch jetzt
mit großem Segen wirkt : im „Rotherstift " finden
ältere unversorgte Töchter von Offizieren und
Beamten eine Stütze und Zuflucht und etwa 600
empfangen außerhalb des Stifts ansehnliche regel¬
mäßige Beihilfen , um der Not in den alten Tagen
zu wehren . Im Jahre 1836 erstieg Christian
Rother die höchste Staffel der Beamtenlaufbahn
— er wurde preußischer Finanzminister , bald da¬
rauf geadelt , und 1847 erhielt er den Schwarzen
Adlerorden . Ein Jahr später schied er aus dem
Staatsdienst und am 7. November 1849 beschloß er
auf seinem Tute Rogau in Niederschlesien lein an
Arbeit wie an Erfolgen reiches Leben.
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Weise beeinflußte. Von den angemeldeten Musikern
sind etwa 2000 zur Teilnahme am Feste erschienen ,
darunter viele Musiker aus der Schweiz. Die Riesen¬
festhalle erregte allerseits Bewunderung . Das Wett¬
spiel-Konzert wird am heutigen Montag fortgesetzt .
Die Preisverteilung findet heute abend statt.

Knielingen. 3 . Juni . Am Sonntag ist der hiesige
Bürger und Korbmacher Jakob Rußweiler im
94 . Lebensjahr gestorben . Schon seit
Jahren war er der älteste Mann der Gemeinde.

Heidelberg , 2. Juni . An der heute hier unter dem
Vorsitz von Geheimrat Menge - Heidelberg tagenden
59. Versammlung Mittelrhcinisch . Aerzte nahmen
140 Mitglieder teil . In der dreistündigen Verhandlung
konnten von neunzehn angemeldeten Vorträgen nur zehn
gehalten werden . Sehr bedeutsam waren die Ausfüh¬
rungen von I)r . Walthard - Frankfiut a . M . über
„ Psychose und Gynäkologie "

, sowie diejenigen von Pro¬
fessor Bettmann -Heidelberg über „Saloarsan - Therapie ".
An der Diskussion beteiligte sich auch Exzellenz Professor
vr . E h r l i ch - Frankfurt a . M . Die nächstjährige Ver¬
sammlung findet in Kreuznach statt .

Heidelberg, 2 . Juni . Der Architekt der Chicagoer
Weltausstellung Burnham ist heute nacht ge -
starben .

ü . Freibnrg i. Br .. 2. Juni . RechtSpraktikant S .
Mündel wurde ans dem Friedhof erschossen auf¬
gefunden . — In St . Margen starb ein 4^2 jährig.
Mädchen an Vergiftung . Es hatte von den Samen
der Herbstzeitlose gegessen .

de Villingen , 1 . Juni . In 3stündiger Bürger¬
ausschußsitzung wurden gestem sämtliche 12 Punkte
der Tagesordnung erledigt . Unter anderem auch die
Weiterverpachtung des Schotterwerkes im Groppertal
bei Villingen an die bisherigen Pächter Anton Pin in
Furschenbach und Otto Steimle rn Ottenhöfen , sowie
am 31 . Januar 1915 an den neuen MitpächterIngenieur
Jean M . Hermans aus Furschenbach. Ingenieur
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HermanS beabsichtigt, bereit? im Laufe des Jahres wesent¬
liche Erweiterungen und Erneuerungen des Werke? , das
sich für die Stadt wie für die Pächter ausgezeichnet ren¬
tiert, vorznnekmen . Dem Pächter wurde ein Vorkaufs¬
recht an dem Schotterwerk innerhalb der Pachtzeit 1915
bis 1925 eingeräumt. Der Pachtzins beträgt jährlich
7000 — Infolge der Zunahme der Schülerzahl ist
die Stadt gezwungen , in kürzester Zeit an die Erstellung
eines neuen Volksschulgebäudes heranzutreten .
Dieser Neubau soll inS kinderreichste Viertel, in die
Südstadt kommen . Nächst der Schwenningerstraße
soll ein neues Gewerbeschulgebäude erstellt werden ,
ferner braucht die landwirtschaftliche Winter sch ule
neue Räume und der Staat trägt , sich mst der Absicht,
eine Barigewerbeschule hier zu errichten.

* Dingelsdorf, 2. Juni . Wegen epidemischen Auf¬
tretens der Masern mußte die Volksschule ge¬
schlossen werden.

X Hattingen (A . Engen ), 2 . Juni . Das Kura¬
torium der Carnegie - Stiftung für Lebens¬
retter hat der Witwe des bei einer Lebensrettung
tödlich verunglückten Bahnwarts Johann Bilian ,
der Frau Marie Dilian geb . Müller , früher in Dur¬
mersheim , jetzt hier, für sie und ihre Kinder eine
einmalige Beihilfe von 2000 bewilligt.

Aus dem Stadtkreise.
Prinz Max von Baden kam gestern mittag 12 .13

Uhr von Berlin hier an.
Die Messe begann mit der üblichen regnerischen

Einleitung . Aber man nahm den Wettergott wohl
nicht sehr ernst ; denn trotz Sturm und Regen zog
man in Scharen in die Budenstadt . Spätnachmittags
herrschte denn auch das beste Wetter u . die Meßleute
machten Geschäfte . Wir folgten einigen Einladun¬
gen und konnten feststellen , daß Schichtls Marionet¬
tentheater wohl immer das beste Theater dieser Art

ist und volle „Häuser" erzielt. Ebenso fanden die
Kolossalgeschwister , der Flohzirkus und viele andere
lebhaften Zuspruch . An Gelegenheiten zum Geld
ausgeben, ist durchaus kein Mangel und neue Sachen
gibt es auch . Man denke nur an das Flugapparat -
Karussell . Also die Messe wird auch in den nächsten
Tagen wieder guten Besuch aufzuweisen haben.

Vortrag . Morgen abend 8)4 Uhr findet im Mis-
sionssaal Kaiserstraße 168 , Seitenbau , 2. Stock , ein
öffentlicher religiöser Dortrag statt über das Thema :
„Geschehen heute noch Wunder ? " Redner : R .
Liechti aus Straßburg . (Siehe die Anzeige.)

Stadlgarten . Morgen , den 4. Juni , nachmittags
4 Uhr , findet ein Konzert statt , ausgeführt von
der vollständigen Kapelle des 1 . Badischen Leib-
Grenadier -Regiments Nr . 109 . Direktion : Königlicher
Musikmeister Bernhagen .

Falsche Hundertmarkscheine sind in verschiedenen
Städten angehalten worden . Die Falsifikate , die
alle offenbar aus einer Fabrikationsstätte stammen,
unterscheiden sich auf der Vorderseite kaum von den
echten Scheinen. Dagegen sind die Figuren der Rück¬
seite ziemlich stark verzeichnet , was sich bei einer
Vergleichung mit echten Scheinen leicht feststellen
läßt .

Anfälle. Ein lediger Taglöhner aus Knielingen
wurde am 1. I. Mts ., nachmittags , im Rheinhafen
hier beim Kohlenlager der Firma Winschermann L
Cie . von einem Fuhrwerk gegen das Treppengeländer
der Hochbahn gedrückt und erlitt eine Quetschung
des Brustkorbes. — Ein vor ein Geschütz gespanntes
Pferd des Artillerie -Regiments Nr . 14 scheute vor
einem Straßenbahnwagen und sprang

"
zur Seite .

Hierbei wurde das Geschütz gegen einen Milchwagen
gestoßen , so daß dieser umfiel, die Milchflaschen zer¬
brachen und die Milchkannen enüeerten sich . — Heute
früh 6 )4 Uhr fuhr ein Bäckergeselle mit seinem Fahr¬
rad durch die Luisenstraße . Ecke Luisen- und Wil-

_ Sette 3.
helmstrahe brach das Rad plötzlich in der Mitte ent-
zwei , der Bäckergeselle fiel zu Boden und blieb be¬
wußtlos liegen . Er zog sich Verletzungen im Gesicht
zu, konnte sich jedoch, nachdem er das Dewutztsein
wieder erlangt hatte, allein nach seiner Wohnung
begeben .

Festgenommen wurden : ein Maler aus Neuleim¬
gen, weil er in der Nacht zum 2. ds . Mts . vor dem
Hauptbahnhof, nach vorausgegangenem Wortwechsel,
mit einem Taschenmesser einem Taglöhner in den
linken Oberarm stach, ein 37 Jahr « alter Taglöhner
aus Steinfeld , der dringend verdächtig ist, in letzter
Zeit Einbruchdiebstähle verübt zu haben, ein M « ker
aus Leibheim, weil er der Aufforderung seines Ar¬
beitgebers, sein Anwesen zu verlassen, nicht nur
keine Folge gab, sondern diesen mit einem Dolche
bedrohte, ein 20 Jahre alter Schlosser von hier,der einem Kaufmann in Pforzheim Gegenstände im
Werte von 187 -K stahl, sich hier eine Schreibmaschine
im Werte von 250 -1l erschwindelte und für 80 -K
wieder verpfändete und ein lediger Dienstknecht aus
Loffenau , der seinem Arbeitgeber, einem hiesigen
Kohlenhändler, 69 -4t Kundengelder unterschlug und
damit durchbrannte.

Ass Vereine», m- VersamMW -ea.
v. Vereinigung te - nischer Vereine Karlsruhe .

Der Ausbau der badischen Murzwafserkraft steht augen¬
blicklich vor der Entscheidung . Die Vereinigungtechnischer
Vereine Karlsruhe bettachtet eS als eine dankbare Auf¬
gabe , m letzter Stunde den Anhängern und Gegnern
dieses für das badische Land so wichtigen Werkes die
Gelegenheit zu einer freien Aussprache zu geben und zur
Klärung der Frage hierdurch nach Möglichkeit beizntraaen .Die Vereinigung lädt daher zu einer öffentlichen Ver¬
sammlung auf Dienstag, den 4 . Juni , abends 8»/, Uhr
nn großen Saale der Eintracht ein . -DaS Referat über
den Stand der Angelegenheit hat Bauinspektor bei der
Größt,. Kulturinspenion Or . wx. Adolf Lu bin aus Frci-

burg m liebenswürdiger Weise übernommen.

vr. Wein «
'6ioli '8

kllvmigvn pksnrnslron 8 . in . d. IV, , Lsnttn TV 2T.

8sil! llss OdsrdokmLwedrillLwtv« in äsn 8o6iriIlnnAvn
8 i*> üvs Ksi » vi *s

sablrsiebsn ancksrsn Hotbaltungov, mültÄrisebeu LslclsickrwMlriimwvrnmul Vision ? nvatbsusbaltnngon stünäls , vsrrvsi ästss, mrvsrlüssiß-
virlrsnckss LlottsnscbuirmiUsI. 2« dWiebsa cknrok alls bssssrvn
vrogsriso , ^ potbebsv, Parkümsrisn in lftascdsn tz Lltz . 1 .25 , 2.—,8.50 unck k.—. TerstLudsr L Uh . 1 .10 nuä 2.—.
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Mittel rur BereÄnrrA ein«» »cäniacL-
Attacke »

Atevsl . 1.20

bei
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Weißer Käs
Bibbeleskäs) , täglich frisch , empfiehlt
er Pfund zu 25 Pfa . , sowie feinsten

feuere « Rahm
HMN. MchittsorWSsiuKtlt ,
derwigstraße 34 . — Telephon 1618.

Erhältlich bei
?errn Franz Fitlerer . Ecke Hirsch-

und Amaliensttaße,
jerrn Theodor Günther , Wald-

sttaße 11,
serrn Stapf , Kolonialwaren, GotteS -

auerstraße, neben „Saalbau " .

U MM WMH
von Gioth's Seife (Schutzm .
Spiegel) ist es , über die sich die
Hausfrau stets von neuem wun¬
dert und freut, da sie das Waschen
kolossal erleichtert und abkürzt.
Preis per Stück 15 Pfg ., Gioth's
Seifenpulver per Paket 15 Pfg.
Fabrikanten Hanauer Seifen¬
fabrik I . Gioth, G . m. b. H .

„Ich teile Ihnen ergebenst mit,
daß Ihre Herba - Seife meiner
Mutter , die an einer trockenen

uppen -
flechte litt , vorzügliche Dienste ge¬
leistet und dieselbe nach kurzer Zeit
von dem lästigen Uebel befreite."

Obermeyers Medizinal Herba -
Seife a Stück 50 Pf . , 30 °,o stärkeres
Präp . , Mk . 1 -— , zu haben in allen
Apotheken, Drogenen , Parfümerien.

Rucksäcke
Gamaschen
Reisetaschen

Geschw . Lämwle
Telephon 1451 .

Rabattmarke ».

Unentgeltliche '^
Rechtsauskunststelle

für Frauen .
Sprechstunden : Freitags 6 —7 Uhr ,

TienStagS 6 —8 Uhr,
Lindeuschnle» Kriegstratze 44 .

kr ^ ? 0km
UsuesterOainpf -LiolrochappLrat
von ersten -intoritäteo bestens
vwpkodieri. 2um ftinkoclisn von
Gemüsen , Tleisck , drückten etc .
Ersparnis so 2eit u. Teuerung .
Tür QlLser sämtlicher Systeme

verveockbar .

beliebter vsmpk-
kinkocb-Apparat

ApparatL »
mit Thermometer I O

Apparat/
-
,
' - <2

mit Thermometer « «4

„I?ekorm"

Ap -MtS -Srrs.

Kücdenkreullck"

Kon8erven §1a8 „Kücllenkreunct "
i^ ^ lieinverlcauk kür Karlsruhe

Beste Oualität mit garantiert luktckicdtem VersckluÜ.
V,_ V._ 1_ IV, 2 fttr . Spargslglas

38 -l 50 -t 58 «k 68es 50 «l . Kückenkreunck'

Oesck ^vlsler

rachtbriefe und Deklarationen — fsmiuche T- rt - „ -
für den Inneren und Internationalen Verkehr (exkl . Rußland) , sowie für den Levanteverkehr
mit badischem Stempel, mit oder ohne Firmen- und sonstige Eindrücke , liefert

C. F. Müllersche Hollnlchhnndlung m. li . H.1 Verlag des Karlsruher Lsgblsttes .
äutnskmen

in kos« nnä Lolsucdtung, ,liüostlsnsob vollsnäet, iu ssmt-
llvdsu moäsrnsn kormatoa uoä

^ uskübrunges.

Aarlsrnhs ,Larl -krioäriokstraL « 32.
kernrnt 2331 .

lsBrmsKkiger Mkttlvilrii
aus bestem Rohmaterial hergestellt,
nur eigenes Fabrikat, empfiehlt zu
Wiederverkaufspreisen per Pfund
-^ ! 110 auf sämtl. Wochemnärkten .

Schweinemetzgerei und Wurstfabrik
v . vnsun , Gerwigstraß « 54 .

Telephon 1648.

Kochherde,
solide Konstruktion .

^ 0 » . IlilsvV » ,
Erbprinzrnstraßc 29.

Lookdüelileiil kür äis ksnutsung cksr Loohhist «,
gsbektst 30 kkg . — 2n bsrishsa
ckurcb lockv LnvhhancklnnK .

Nur wenige Lßtzckrlose
zur übermorgen beginnenden
Ziehung s, Mk. 3 .— sind noch
zu haben, ferner Offenburger
und Invalide » L Mk . I .—,II Stück Mk . 10.— Frank¬
furter ä Mk . 3.—, 5 Stück
M - 14.— bei

Gebr . (Höhringer ,
Kaiserstrabe 60.

es «

S «z. ^ S x»,
s rr iZ 3 es ^
2 _L > E
Z - H ' F . SZ

' Z "

^ Z I . "
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Knaben -^ NLÜ§e von 3 .00 an
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Knaben - tto8en von ^4 . 2 .00 an
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KrriM
werden glänzend getragene Gar¬
deroben durch gründl. chem . Rei¬
nigung , elegante Reparaturen u.

klltsmeildesMiljkS .
Anzüge von 3 .S0 «il an. Kostenlos
wenn ohne Erfolg . Eiliges in 8
Stunden. Karte genügt. Erfinder
und einzige

Anstalt Wimmer
«malienstr . L2. Tel. S1SL

famillen-Hnrelgen
— Verlobungen, Vermählungen, Geburten, Todesfälle —

lelSWWk MlM im
stark verbrnteten, in Karlsruhe und Umgebung in allen Kreisen

gelesenen

MM ML
109. Jahrgang. —Aelteste u. billigste Tageszeitungin Karlsruhe
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Was Welkvorgehl
Wirkungen einer „Windhose". In Worms bil¬

dete sich bei sonst ziemlich ruhiger Luft vor dem
westlichen Stadtteil eine Windhose. In einer Gärt¬
nerei am Lichtluftbad wurden eine Anzahl schwerer ,
mit eisernen Rahmen eingefahter, anderthalb Meter
langer Fenster haushoch emporgewirbelt, stürzten
dann nieder und zerstörten weitere Anlagen.

Tätliche Erkrankung an arsenikhaltigen Speisen.
In Hostau , wo kürzlich zwei Personen nach dem
Genuß arsenikhaltiger Speisen gestorben sind, er¬
krankten wiederum vier Personen der Familie des
Wirtschaftsbesitzers Pechtold nach dem Genuß arsenik¬
haltiger Speisen . Zwei der Erkrankten find bereits
gestorben .

Die Rieseimnterschlagungen in Tkikolajew. Der
russische Senator Garin , der schon sehr viele Unter¬
schlagungsaffären im weiten Rußland untersuchte und
ordnete , hat sich vor einiger Zeit über die Nikolajewer
Veruntreuungen u . a . wie folgt geäußert : Solche rie-
siegen Unterschleife , wie sie jetzt im Süden Rußlands ,
in Nikolajew bei der dortigen Kreditgesellschast aus¬
gedeckt wurden, sind noch nie festgestellt worden. Rurch
zehn Millionen Mark hat der Präsident Wlasteliza
dieser Kreditgenossenschaft im Laufe von vier bis fünf
Jahren zu unterschlagenverstanden, ohne daß jemand
in den ersten Jahren es gewagt hätte, ihn eines solchen
Verbrechens zu zechen oder anzuklagen. Ganz all¬
mählich und säst zufällig kamen diese von langer Hand
vorbereiteten und betriebenen Mllionenunterschlagjun-
gen ans Licht , und bisher ist ein Defizit von reichlich
zehn Millionen Mark nachgewiesen . Aber immer noch
tauchen neu« Fehlbeträge aus. Es läßt sich noch gar
nicht übersehen , was dieser Unterschlayungskünstter
sich angeeignet hat . Natürlich hat Wlasteliza, um
solche Riesensummen flüssig machen und sie in seine
Taschen stecken zu können, viele teuer bezahlte Helfers¬
helfer haben müssen , die jetzt nun alle nicht nur straf¬
rechtlich zur Verantwortung gezogen werden.

Allerlei vom Tage. Der 21jährige Student Erwin
Weißenburger aus Offenbach a . M . hat sich in
einem Anfall von Neurasthenie in einem Hotel in
Paris entleibt. — Der wegen Ermordung der
Volksschülerin Frieda Bracher in München zum
Tode verurteilte Albert Speckner versuchte aus dem
Gefängnis auszubrechen, indem er mit einem Löffel
die Mauer um das Gitter des Fensters zu lockern
suchte. Er wurde dabei vom Gefängniswärter über¬
rascht und dann gefesselt. — Ein Neger, anscheinend
ein Artist, der in Begleitung eines elegant gekleideten
Mannes in Sembach ankam, ging vor der dor¬
tigen Volksschule eine Zeit lang auf und ab, lockte
dann zwei Knaben im Aller von 6 und 13 Jahren
an sich und entführte sie . Trotz eifriger Recherchen
ist es bisher nicht gelungen, die beiden Knaben¬
räuber dingfest zu machen . — In Würzburg
ist der Fensterreiniger Rosteck unter dem Verdacht,
das Dienstmädchen Wester in Frankfurt a . M . er¬
mordet zu haben, verhaftet worden . Sein Messer
paßt genau zu der an der Mordstelle aufgefundenen
Scheide . Der Verhaftete hat Kratzwunden und son¬
stige Verletzungen. Seine Kleidungsstücke sind blut¬
befleckt. Er leugnet hartnäckig. — In Angers
ist der Kanonikus Piton , Pfarrer an der Kirche St .
Serge , verschwunden. Es wird angenommen, daß
er auf dem Wege zu einem Krankenbesuch ermordet
worden ist . — In Atlantic City haben vier
Mitglieder des Stadtrats eingestanden, Be¬
stechungen in der Höhe von je 500 Dollars für
ihre Stimmen in der Angelegenheit eines Kon¬
traktes für eine neue städtische Promenade der Küste
entlang angenommen zu haben . Vier andere Mit¬
glieder sind der Beihilfe schuldig . Die Entdeckung
wurde mit Hilfe eines Diktographen gemacht , durch
den die Verhandlungen ausgenommen wurden .

öeffeniliche Mgerversammlung
lu der Südsladk.

Im Anschluß an die Behandlung dieser allgemein
interessierenden Fragen wurde die Generalver¬
sammlung des Bürgervereins der Süd .
stadt abgehalten. Aus dem vom Vorsitzenden
Merkle erstatteten Jahresbericht war zu ersehen ,
daß der Nürgerverein im abgelausenen Jahr wieder
äußerst tätig war und durch Versammlungen, Artikel ,
Eingaben usw . die Interessen der Südstadt in einer
Reihe von Fragen energisch zu wahren versuchte. Aus
dem Bericht war weiter zu ersehen , daß der Verein
auch in gesellschaftlicher Beziehung sehr viel getan hat,
um die Mitglieder des Vereins auch einander näher
zu bringen , und zwar durch Veranstaltung von Som -
mersssten, .Weihnachtsfeiern, Kinderunterhaltungen
usw . Der von Herrn Föhner erstattete Kassen¬
bericht gab ein günstiges Bild , denn trotz der großen
Ausgaben des Vereins war es möglich, ein Vermögen
von 862 Mark zu erhalten.

Kaminfegermeister Blum sprach unter dem Beifall
der Versammlung dem Vorsitzenden Merkle herz¬
lichen Dank für geleistete große Arbeit, wobei er aller¬
dings bedauerte, daß die Bürger der Südstadt die Ar¬
beit nicht immer durch starke Beteiligung an den Ver¬
anstaltungen des Vereins , insbesondere an solchen, die
der Allgemeinheit dienen , genügend unterstützen .

Bei der Borstandswahl wurden einstimmig
folgende Herren gewählt: 1 . Vorstand Rechnungsrat
Merkle, 2 . Vorstand Kaufmann Pfeiffer , Schriftführer :
Druckereibesitzer Lang , Kassier : Revisor Feigenbutz,
Lokalbeamter: Blechnermeister Mittig ; Beigeordnete:
Maurermeister Bindschädel , Zahntechniker Deininger,
Kanzleirat Föhner , Fabrikant Huckschlag , Blechner¬
meister Heuher, Kaufmann Hofheinz , Kaufmann Neu-
rohr , Kaufmann Fr . Reiß , Architekt W . Stöber .

Mit Worten des Dankes schloß der Vorsitzende di«
Versammlung.

Grobherzogliches hosthealer.
Heute abend 8 Uhr wird der Schwank „Charleys

Tante "
, mit Herrn von Krones in der Titelrolle, zum

erstenmal aufgesührt . In weiteren Hauptrollen sind
tätig : die Damen Frauendorfer , Holm, Müller und
Noormann und die Herren Dapper, Gemmecke,
Höcker, Pleß und Wassermann. Das Stück ist von
Herrn Kienscherf inszeniert und einstudiert. Das
Erträgnis der heutigen Erstaufführung fließt der
Hoftheaterpensionsanstalt zu .

Spielplan .
a) In Karlsruhe .

Montag , 3 . Juni . 36 . Vorst , auß . Ab . Zum
Besten der Hoftheaterpenstonsanstalt. Zum erstenmal:
„Charleys Tante "

, Schwank in 3 Akten von Brandon
Thomas . 8 bis IL11 .

Karlsruher Tagblatt . Montag . 3. Juni 1912
Dienstag , 4 . Juni . 8 . 63 . „Der Waffen¬

schmied"
, komische Oper in 3 Akten von Lortzing .

bis gegen 'XII .
Donnerstag , 6 . Juni . 6 . 64 . „Königslinder",

Mufikmärchen in 3 Bildern von Humperdinck . X ?
bis nach " /«IO.

Freitag . 7. Juni . 0 . 65 . „Der Geizige "
, Lust¬

spiel in 3 Akten von Moliöre . „Die Heirat wider
Willen" , Lustspiel in 1 Akt von Moliöre, bearbeitet
von Hugo v . Hofmannsthal . X8 bis 'XII .

Samstag , 8 . Juni . 66. „Hamlet, Prinz von
Dänemark"

, Trauerspiel in 5 Akten von Shakespeare.
7 bis gegen "/«II .

Sonntag , 9 . Juni . 8 . 65 . Zum erstenmal:
„Oberst Chabert "

, Musiktragödie in 3 Akten , Text
frei nach Horrors de Balzacs „Oomtössö L äsux -
moris " und Musik von Hermann Woisgang von
Wollershausen. 7 bis ILIO.

Montag , 10. Juni . X . 67 . „Die Rabensteinerin",
Schauspiel in 4 Akten von Wildenbruch . X8 bis 10.

Eintrittspreise :
am 4., S . Juni , Balkon 1 . Abt . 8 -4t , Sperrsitz 1 . Wt .

6 -4t ;
am 4 ., 6 . Juni Balkon 1 . Abt. 6 -4t, Sperrsitz 1 . Abt.

4 -4t 50 L ;
am 3. , 8. , 10 . Juni Balkon 1 . Abt. 5 -4t,

Sperrsitz 1 . Abt. 4 °4t .
d) In Baden - Baden .

Mittwoch , 5 . Juni . 36 . Abonnem.-Dorstellung.
Zum erstenmal: „Paracelsus "

, Versspiel in 1 Akt von
Artur Schnitzler . — Neueinstudiert: „Liebelei "

, Schau¬
spiel in 3 Akten von Artur Schnitzler . 7 bis ' /«II .

Ser Spott -es Sonukags.
Pferderennen .

Rennen - es Karlsruher Rettervereins .
Der zweite Renntag war der unbeständigen Wit¬

terung wegen nicht so besucht, wie man es dem Verein
und der Veranstaltung wünschen mochte. Aber das
Wetter hieü doch während der Rennen und später gab
es einen Abend, den man fast schön nennen konnte .
Immerhin gewährte der Rennplatz ein recht lebhaftes
Bild, das vorzüglich auf die große Anzahl der Militärs
zurückzuführen ist. Das sportliche Ereignis gestaltete
sich recht abwechslungsreich; bei manchen Rennen gab
es angenehme und peinliche Usberraschungen, kamen
doch 3 Reiter zu Fall , glücklicherweise ohne sich ernstlich
zu verletzen . Zwei hiesige Dragoneroffiziere stürzten
beim Tribünensprung und kamen in eine gefährliche
Lage, da ein nachfolgendes Pferd über einem gestürz¬
ten zu Fall gekommen war . Sie kamen aber heil da¬
von . Bei einem andern Rennen erlitt Herrn Billigs
6jöhrig. St . Mirjam einen Beinbruch und mußte ge¬
tötet werden. Recht spannend gestaltete sich das Prinz -
Max -Jagdrennen , Las 11 Pferde an -den Start brachte ,
von denen Dwarf Anchor unter Lt . Bachelin stark
gewettet war . Der Vierjährige schied aber wegen Un¬
falles aus . Außerdem wegen Sturzes Kenmore und
Campanule . So landete Wanda II mit Lt . Stsllbrink
im Sattel zur Verblüffung visier als erster, nachdem
die Stute bereits im Karlsruher Hürdenrennen den
zweiten Platz belegen konnte . Der Toto quittierte den
schönen Sieg mit 139 : 10, der höchsten Quote des
Tages . Aus dem Zähringer Jagdrennen ging Trans¬
versal«, der wieder von Lt . Graeff gesteuert worden
war , als Sieger hervor und errang damit den Ehren¬
preis des Großherzogs . Er hatte seine Anhänger nicht
enttäuscht . Der dreijährige leichtbelastete Junker
konnte sich im Hardtwald -Flachrennen als erster pla¬
zieren. Das Karlsruher Hürden-Rennen sah die erfolg-
reiche La Patiniere als Siegerin . Nachdem im höchst¬
dotierten, dem gubiläumsrennen Mirjam ausgeschie¬
den und Scwille in die falsche Bahn geraten war , lag
die Entscheidung nur noch zwischen Girlamund und
Kohinoor, von denen der elftere als Sieger durchs
Ziel ging. Das Rennen für Landwirte -Pferde war
reich an erheiternden Momenten . Fritz v . Togo konnte
gestern die Hürden nicht leiden, sprang einmal über
die Schranke ins Publikum , ohne aber Schaden anzu¬
richten , während Togo o . Togo das Rennen ohne
weiteres für sich entschied.

Die Ergebnisse sind :
1 . Hardtwald-Flach-Rennen : Ehrenpreis gegeben

vom Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs in
Karlsruhe dem siegenden Reiter , falls mindestens 2
Pferde verschiedener Besitzer starten , und garantiert
1100 °4t ; hiervon 800 -4t dem ersten, 200 °4t dem zwei¬
ten, 100 -4t dem dritten Pferde . Distanz ca. 2400
Meter . Es liefen 5 Pferde . 1 . Leutnant Frei¬
herr v . Waldenfeis Mhr . br. H . Junker (Rt .
Bes.) ; 2. Blatts Samiel (Rt . Lt. v. Loetzbeck ) ; 3. Sil¬
bernagels Jrawadi (Rt . Bes .) . Tot . : 27 : 10 ; 15,
14 : 10.

2 . Karlsruher -Hürden-Rennen . Ehrenpreis ge¬
geben von der Stadt Karlsruhe dem siegenden Reiter,
falls mindestens 2 Pferde verschiedener Besitzer starten,
und garantiert 1100 -4t (wovon 400 -4t von der Stadt
Karlsruhe gegeben ) : hiervon 800 °4t dem ersten , 200
-4t dem zweiten, 100 -4t dem dritten Pferde . Distanz
ca . 3000 Meter . Es liefen 6 Pferde . 1 . Lt. Her¬
manns 5jähr . br . St . La Patiniere (Rt . Bes .) ; 2 . Lt.
Stellbrinks Wanda H (Rt . Bes.) ; 3. Lt . Goeschens Mal -
ooisie (Rt . Bes.) . Tot . : 22 : 10 ; 16 , 30 : 10.

3 . Zähringer -Jagdrennen : Ehrenpreis Sr . König¬
lichen Hoheit des Großherzogs dem siegenden Reiter ,
falls mindestens 2 Pferd « verschiedener Besitzer starten,
und garantiert 1200 -4t (wovon 500 -4t vom Verband
Deutscher Reiter- und Pferde -Zuchtvereine gegeben ) ;
hiervon 900 -4t dem ersten , 200 -4t dem zweiten , 100 -4t
dem dritten Pferd« . Distanz ca . 4000 Meter . Es lie¬
fen 5 Pferd« . 1 . Lt . Graeffs Mhr . F . St . Transver¬
sale (Rt . Bes .) ; 2 . Hauptm . Frhr . v . Guttenbergs Black
and Rose (Rt . Obertt. Wilensen) ; 3 . Lt. Stellbrinks
Valette (Rt . Bes .) . Tot . : 18 : 10 ; 14. 17 : 10.

4 . Jubiliäum -Jagd -Rennen . Ehrenpreis gegeben
von den Damen der Stadt Karlsruhe dem siegenden
Reiter , falls mindenstens 2 Pferde verschiedener Be¬
sitzer starten, und garantiert 3090 -4t (wovon 1500 -4t
vom Badischen Landespferdezuchtverband gegeben ) :
hiervon 2000 -4t dem ersten , 500 -4t dem zweiten , 300
Mark dem dritten, 150 -4t dem vierten, 50 -4t dem
fünften Pferde . Distanz ca. 4500 Meter . Es liefen
4 Pferde . 1 . Lt . O . Jaegers a . br. W . Girlamund (Rt.
Bes.), 2 . Oblt. Harlans Kohinoor (Rt . Leutn. Krause ) .
Tot . 35 : 10 : 17, 16 : 10.

5 . Pring -Max -Jagd -Rennen . Ehrenpreis Seiner
Großh . Hoheit des Prinzen Maximilian von Baden
dem siegenden Reiter , falls mindestens 2 Pferde ver¬
schiedener Besitzer starten, und garantiert 600 -4t , hier¬
von 400 -4t dem ersten, 150 -4t dem zweiten, 50 -4t
dem dritten Pferde . Distanz ca . 3000 Meter . Es
liefen 11 Pferde . 1 . Lt. Stellbrinks Wanda II (Rt .
Bes .) , 2 . Rittm . Graf Hardenbergs Kambasembi (Rt.
Lt . Krause ) , 3 . Lt . Meyers Drappers Ink (Rt . Bes .).
Tot . 139 : 10 ; IS, 16, 16 : 10,

6 . Preis von Rüppurr . Hürden-Rennen für Land¬
wirte. Ehrenpreis dem siegenden Reiter und 300 -4t ;
hiervon IM -4t dem ersten , 70 -4t dem zweiten, 30 °4t
dem dritten, 30 -4t dem vierten Pferde . Zu reiten
von deutschen Landwirten , deren Angehörigen oder
Angestellten . Distanz ca . A)00 Meter . Es liefen sechs
Pferde. 1 . Futterers (Kappelrodsck ) a . F .H . Togo
(Rt . W. Karl), 2. Seitz' (Knielingen) Liselotte (Rt .
Liebelt ), 3 . Huhn (Ettlingen , Rt . Bes .) . Tot . 28 : 10 ;
15, 25 : 10.

Rennen zu Frankfurt a. M.
I. R . 1. Sandeux (o . Berchem) , 2 . Belfast (Bes .),

3 . Pruneliere (Bes .) . Tot . 24 : 10 . Pl . 15, 21 : 10 .
II . R . 1 . Harestock (Mew ), 2 . Athenian (Wischeck ) ,
3 . Doormat (Schüller) . Tot . 10 : 10. Pl . 16 , 33,
28 : 10 . III. R . 1 . Niman (Gr . Holck), 2 . Manna
(v . Berchem ), 3. Lenore (Bes.) . Tot . 2S : 10 . Pl . 16,
22 : 10. IV . R . 1 . More Scotch (Hammer), 2 . Pro¬
teges (Schüller), 3. Jsabeou (Unterholzner) . Tot.
25 : 10. Pl . 15 , 21, 21 : 10 . V. R . 1 . Sagesse (Unter-
holzner), 2 . Zobten (Mischon ) , 3. Sea Sick (Ohlmayer).
Tot . 30 : 10 . Pl . 17 , 17 : 10 . VI. R . 1 . Aioo (Graf
Holck ) , 2. Citat (Bes.) , 3 . Nickelkönig (v . Wangen¬
heim), 4 . Diana (Dr . Riese) . Tot . 20 : 10 . Pl . 12,
13 : 10 . VII . R . 1 . Argile (Bes.), 2 . Lester Jim
(v . Berchem), 3 . La Sylvie (Dr . Riese ) . Tot . 37 : 10.
Pl . 14 . 12 : 10.

Rennen zu Grunewald .
Trotz des schwülen, gewitterdrohenden Wetters zeigte

di« Grunewaldbahn am Sonntag wieder den gewohn¬
ten Massenbesuch . Die Resultate waren : Anfänger-
Rennen, 5000 -4t . Dist . 1000 Meter . 1 . Kgl . Haupt-
Gest. Graditz Lockruf (Olejnik ) ; 2 . Brangän « (Hughes) :
3 . Erle (Wurst) . Tot . 14 : 10. Pl . 11, 14 : 10 . Preis
von Döberitz , Ehrenpreis und 4500 -4t . Dist . 3500
Meter . 1 . Lt. O . o . Mitzlaffs Chanoin« (Bes .);
2 . Medee 8 (Lt . Sichler) ; 3 . Miß Fife (Lt . v . Zobel) .
Tot . 35 : 10 . Pl . 14 , 15, 20 : 10 . Haoel-Hürden-Ren-
nen , 4200 -4t . Dist . 3000 Meter . 1 . Hrn . M . Hart¬
manns Bille (Nash) ; 2 . Mondstein (Th . Bastian ):
3 . Miasma (E . Weber) . Tot . 39 : 10. Pl . 15 , 17,
22 : 10 . Metropole-Preis , Ehrenpreis und 10 000 -4t .
Dist . 3500 Meter . 1 . Lt. M . v . Boxbergs Flittergold
(Nash ) ; 2 . Avignon (Nash) ; 2 . Avignon (Printen ):
3. Emma Olivia (Lommatzsch ) . Tot . 53 : 10. Pl . 21,
16, 37 : 10. Deutsches Jagdrennen , 12 000 -4t . Dist .
4000 Meter . 1 . Hrn . Perchners Horridoh (D . Rosak ) ;
2 . Edelmann (H . Brown ) ; 3 . Hart (Nash ) . Tot.
38 : 10. Pl . il , 11 : 10 . Neuetthagener Handicap,
6200 -4t . Dist . 1M0 Meter . 1 . Hrn. H . v . Tres -
kows Seehund (Spear ) ; 2. Pakt (Archibald) ; 3 . Li -
vadia (Eleminson) . Tot . 39 : 10. Pl . 19, 21 : 10.
Preis von Pichelsberg, 6000 -4t . Dist . 4000 Meter .
1 . Hrn. K . o . Teppers Laskis Gardone (Nash) ; 2 . Ba-
varde (H . Brown ) ; 3 . Jupiter (Rosak) . Tot . : 14 : 10.
Pl . 11 . 14 : 10.

Spork.
Rasenspiele .

Fnstball -Städte -Wettspiel München — Karlsruhe
3 : 1 (1 : 0 ) .

(Eigener Bericht .)
k. München , 2 . Juni . Der Bedeutung des Sportes

entsprechend umsäumte schon lange vor Beginn des Spieles
eine mehrtausendköpfige Zuschauermenge das Spielfeld
in Erwartung eines interessanten Kampfes . Die Erwar¬
tungen waren nicht getäuscht, trotzdem die Karlsruher
Mannschaft mit Ersatz für Holstein , Fuchs, Förderer,
Oberst und Hirsch nach München kam . Vom Anstoße
weg kam Karlsruhe gut durch und erwirkte eine Ecke,
die aber resultatlos verlief . Das machte die Münchener
Mannschaft, die mit starkem Wind im Rücken spielte,
vorsichtig und lange Zeit hielt sich das Spiel in der Mitte.
Erst die 18. Minute brachte durch einen schönen «schuß
Gratzmüllers nach einer Flanke von Gablonsky den Mün¬
chenern die Führung, die sie aber trotz überlegenen Spiels
bis Halbzeit nicht vergrößern konnten . Stach Wiederauf¬
nahme des Spiels war zunächst wieder München im
Vorteil und das kam auch m der 5. Minute wieder durch
Gratzmüller zählbar zum Ausdrucke . Bereits 4 Minuten
später erzielte Karlsruhe den einzigen Erfolg, dem es trotz
längeren Drängens infolge der aufopfernd arbeitenden
Hintermannschaft Münchens keinen weiteren mehr zu¬
fugen konnte. Der Karlsruher Sturm war durch die
vorzügliche Münchener Verteidigung arg bedrängt. In
der gut arbeitenden Läuferreihe ragte Breunig durch sein
technisches, taktisch gutes Spiel hervor. Bei den Mün¬
chenern gefiel vor allem der Torwart , Bruglachner als
Verteidiger ; auch die Läuferreihe Weber , Voller, Berg
leisteten gute Arbeit . Zweifellos hat München den
Sieg verdient , das Resultat aber hätte bei voller Be¬
setzung der „besten" Karlsruher Elf anders gelautet .

Im Kampfe um den Privatpokal trafen sich in
Fürth Stuttgarter Kickers und Spieloereini¬
gung Fürth . Die Stuttgarter blieben mit 2 : 1 Sieger.
— In Mannheim trafen sich der Verein für
Rasenspielcr rmd Nürnberg er Fußballklub .
Die Rasenspielcr gewannen mit 3 : 2 Toren.

Stand der Prwat -Pokalrunde:

Vereine :
Zahl

der
Spielege¬wonnenunent¬schieden

8s
8 Punkte

^
L

für
ove

geg.

Vcr. f . Rasensp . Mannh. 8 5 1 2 ii 20 24
Karlsruher F . B. - - - 4 4 — — 8 24 5
Kickers Stuttgart - - 6 3 1 2 7 17 23
1 . F .-C. Nürnberg - . 7 2 1 4 5 18 18
SpielvereinigungFürth 7 1 1 5 3 9 21
Phönix Karlsruhe - - 4 1 — 3 2 10 15

Radsport .
Leipzig , 2 . Juni . Als das gestrige Radrenn¬

meeting wegen schlechten Wetters verschoben werden
wußte, verlangte das Publikum das Eintrittsgeld zurück .
Es sprang über die Schranke, um das Vorstandsgebäude

stürmen . Die Polizei mußte stellenweise mit blanker
affe gegen die Wütenden emschreiten. Es wurden

mehrere Personen verletzt und zahlreiche Verhaftungen
vorgenommen .

Lusksahrk.
— Karlsruhe , 2. Juni. Heute kam wieder einmal

die „Schwaben " zu einem Sonntags -Besuch. Sie traf
gegen 9 Uhr über der Stadt ein und führte gegen das Schloß
zu einige schöne Schwenkungen aus . In großem Bogen
wandte sie sich gegen die Südstadt und wieder gegen das
Schloß , um schließlich über Ettlingen zurückzufuegen.

Zur Fernfahrt des „Z Z".
Hamburg, 2 . Juni. Der Senat gab heute mittag

im Kaisersaale des Rathauses zu Ehren des Grafen
Zeppelin ein Frühstück, an dem Prinz Heinrich , Ver¬
treter der Bürgerschaft , der Luftschiffahrtsaktiengesellschast

- Seile 5.
und einige Verwandte des Trafen Zeppelin teilnahmen
Auf die Begrüßungsansprache des Bürgermeisters Dr .
Burchard antwortete Graf Zeppelin in einer
längeren Ansprache und brachte ein Hoch auf den Senat
und die Bürgerschaft aus.

Hamburg , 2. Juni. Das Luftschiff „Z 3" ist unter
Führung von Graf Zeppelin mit dem Prinzen Heinrich
und Bürgermeister Vurchard um 3 .50 Uhr aufgestiegen.
Nach einigen Manövern trat das Lufschiff die Fahrt
nach Bremen an . Beim Ueberfliegen der Stadt wurde
das Luftschiff überall mit brausenden Jubelrufen begrüßt.
Wegen eines Unwetters wurde nicht gelandet . Man
trat sofort den Rückweg nach Hamburg an . Den übrigen
Flugveranstaltvngenmachte ein starker Platzregen ein vor¬
zeitiges Ende .

Der Norddeutsche Rundflug.
Bremen , 2. Juni. Bei der Abfahrt zum Nordw e st

deutschen Rundsluge , die heute früh in Gegenwart
des Großherzogs von Oldenburg stattfand, ereignete
sich ein schwerer Unfall . Buchst aett er , der kurz nach
7 Uhr mit Leutnant Stille vom 2 . Hannoverschen In¬
fanterie -Regiment Nr . 77 aufstieg, stürzte beim Nehmen
einer Kurve plötzlich ab. Der Apparat überschlug sich
und begrub beide Insassen unter sich. Buchstaetter gab
noch einige Lebenszeichen von sich , verschied aber bald
darauf. Stille war sofort tot . Die Veranstaltung
wurde sofort unterbrochen.

Albert Buchstaetter war früher Monteur bei dem
Flieger Lindpaintner und erwarb in Frankreich das
Führerzeugnis. Am 1 . August v . I . flog er von Itzehoe
nach Hamburg. Bald darauf unternahm er einen Flug
von 180 km , der von Hamburg über Rendsburg und
Schleswig nach Husum führte .

BreSla « , 2. Juni . Heute nachmittag fand das Aus¬
scheidungsfliegen für das Gordon - Bennet -
Fliegen statt - Es starteten die Ballons „Franken II ",
„Crefeld "

, „ Abercron " , „ Osnabrück " , „Stuttgart H "
und „ Münster " . Der Start vollzog sich glatt bis auf
den Ballon „Abercron"

, welcher sich mit seinem Korb in
Telegraphendrähten verfing . Er kam jedoch ohne Schaden
stet und konnte die Fahrt fortsetzen .

Las Mllhelmer ElsenbahmwglSlk
vor Gericht.

X Freiburg . 2. Juni . In der gestern vormittag
fortgesetzten Verhandlung sprachen noch einmal der
Staatsanwalt und die Verteidiger, um verschiedenes
richtig zu stellen und zu ergänzen. Der Staats¬
anwalt betonte noch einmal, daß er mit dem An¬
geklagten Platten aufrichtiges Mitleid empfinde. Aber
hier müsse Gerechtigkeit vor Mitleid wellten . Der
Antrag des Staatsanwalts , dem Angeklagten Platten
die Befähigung zum Lokomotivführerdienst abzu¬
sprechen — was der Verteidiger Plattens bekannt¬
lich als Rechtsirrtum bezeichnest — solle keine Strafe
sein , sondern sie erfolge im Interesse der öffentlichen
Sicherheit. Der Angeklagte Bähr stellte noch drei
Beweisanträge und zwar beantragte er die Ladung
des Betriebsinspektors Rocke bei der Generaldirek¬
tion , der zuerst bei der bahnamtlichen Untersuchung
mitwirkte. Der Zeuge soll bekunden, ob er nach
dem Unglück den Notbremshahn besichtigt und was
er gesehen habe , ferner sollen die Sachverständigen
noch einmal über die Bremsfrage gehört werden .
Der Prozeß hat dadurch wieder eine Verzögerung
erfahren, so daß das Urteil nicht vor Dienstag ge¬
fällt wird.

Mimisch-türkischer Krieg.
Marschalls Abschied.

Konstanttnopel , 2. Juni . Die deutsche Kolo -
n i e veranstaltete zu Ehren des am 3 . Juni abrei¬
senden Botschafters Freiherrn v . Marsch all ein
Abschiedssest .

Die Ausweisungen .
Konstantinopel » 2. Juni. (W. B ) Der Minister

des Innern , der von seiner Reise zurückgekehrt ist , be¬
stätigte die Beschlüsse , nach denen italienische Hospital¬
ärzte , Kranke , Greise , unverheiratete Frauen und Witwen,
ferner Werkführer von der Ausweisung ausge¬
schlossen sein sollen.

Die „Caucase"-Afsäre .
Konstanttnopel, 2. Juni . (W . B .) Die Pforte

ordnete auf die Schritte, die der französische Botschafter
in der Angelegenheit der „ Caucase" unternommen hat,
eine peinliche Untersuchung des Zwischenfalls an.

Grenzklatsch.
Paris » 2. Juni . Der Kriegsberichterstatter des

„Siscle" telegraphiert aus Dehiba -d an der tunestsch-
tripolitanischen Grenze : Am 31. Mai unternahmen
die Italiener , 6000 Mann stark , einen Ausfall aus
Buchamez, wurden jedoch von der türkisch-arabischen
Reiterei in die Flucht geschlagen und erlitten große
Verluste. Die Türken hatten 5 Tote und 23 Verwundete.

Bombardierung der asiatischen Küste.
Konstantinopel , 2. Juni. (W . B .) Nacb Meldungen ,

die bei der Pforte eingegangeri sind , bombardierten
italienische Schiffe HiozaDandehs an der Küste des
Vilajets Smyrna .

Die Gärung in Albanien .
Saloniki , 2. Juni. Laut einem Bericht Fadil Paschas

aus Djakova hat sich die Erregung gelegt. Die Besatzung
besteht aus 6 Bataillonen. Vorsichtshalber sind noch
weitere Bataillone von Verisowitsch abgesandt worden.
Die Lage in der Gegend von Berana und Gussinje ist
noch zweifelhaft. Die Konzentration eines Korps bei
Maides hat begonnen.

Zur Frage der Vermittlung.
Berlin , 2 . Juni- Die „ Norddeutsche Allgemeine Zei¬

tung" beschäftigt sich in ihrer Wochenrundschau mit dem
italienisch - türkischen Kriege und schreibt u. a. :

Die Eigentümlichkeit der Kriegsführungläßt es als sehr
natürlich erscheinen , daß sich Berufene und Unberufene
von Zeit zu Zeit die Frage vorlegen , auf welchem Wege
der Konflikt wohl zu einem Abschluß gebracht
werden könnte. Diese Stimmung bereiter den Boden für
allerhand Kombinationen . Es ist aber bisher noch kein
Vorschlag gefunden worden , der auch nur eine ent¬
fernte Aussicht böte, als Basis für Verhandlungen und
Vermittlungen ernst genommen zu werden , geschweige
denn , daß er eine wirkliche Lösung der Schwierig¬
keiten enthielte. Man darf sich nicht verhehlen , daß
cs zwischen dem türkischen und dem italienischen Stand¬
punkte noch keine Brücke gibt. Der türkische Stand¬
punkt erklärt den Verzicht auf Tripolis für eine Un¬
möglichkeit. Die Italiener halten es ebenso für unverein¬
bar mit den für sie bestehenden Notwendigkeiten und
mit ihrer nationalen Würde, wenn sie das Dekret,
das in aller Form die Annexion von Tripolis
durch Italien ausspricht, zurücknehmen wollten. Wie man
einen Gesichtspunkt finden will , der diese beiden sich absolut
ausschließenden Forderungen zu einem Ausgleich bringt, ist
vorerst nicht abzusehen . Wenn zwei Mächte durch einen solchen
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unlösbaren Widerstreit der Interessen in einen Krieg ge¬
raten sind, dann gibt es eben einen Abschluß nur in der
Möglichkeit, daß die eine kriegführende Partei durch die Ge¬
staltung der militärischen Lage gezwungen wird , etwas von
ihren Ansprüchen fallen zu lassen. Zwei militärische Er¬
eignisse, die eine so starke Wirkung ausüben könnten , daß
sie einen der kriegführenden Teile von der Aussichtslosigkeit
seiner Ansprüche zu überzeugen vermöchten , sind in diesem
Kriege bisher noch nichtzu verzeichnen. So -fehlt es , wie erwähnt
an jeder Basis für eine erfolgreiche Vermittlung . Ohne
solche Unterlage und ohne den Wunsch der Nächstbe¬
teiligten selbst würde jedoch jedeVermittlungstätig -
teit nur zu neuen Verwicklungen führen , und
man kann sicher sein, daß keine der europäischen Mächte
sich dieser Ansicht verschließt. Ein ernsthaft unter¬
nommener Vermittlungsversuch würde daher immer
ein Heraustreten aus der Neutralität bedeuten und
sich in Wahrheit als eine Intervention darstellen .
Man wird also die in der Presse austauchenden Gerüchte
dieser Art nur mit großer Vorsicht aufnehmen können,
vielleicht bergen sie auch Hintergedanken anderer Art , die
darauf ausgehen , das Einvernehmen der Mächte
irgendwie zu stören . Augenscheinlich fällt unter die
mit Vorsicht aufzunehmenden Meldungen , folgende :

Petersburg» 1. Juni. Die Absicht Italiens , My-
tilene zu besetzen, und die Drohung der Türkei , in diesem
Falle dieDardanellen von neuem zu sperren ,
hat dem Vernehmen nach die Mächte der Tripleentente
veranlaßt , schon im vorhinein gegen eine etwaige nme
Sperrung der Dardanellen Einspruch zu erheben und
gleichzeitig der Türkei und Italien mitzuteilen , daß sie
mit der Ausarbeitung eines neuen Friedensvermitt¬
lungsvorschlags beschäftigt sind.

Arbeiterbewegung.
Der Londoner Streik.

London» 2 . Juni. In der ministeriellen Kon¬
ferenz mit den Arbeitern wurden die Schwierigkeiten
besprochen, die hervortreten , wenn es sich darum handelt ,
wirklich bindende Abmachungen zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern zu treffen. Die nächste Konferenz mit
den Arbeitern ist am Dienstag , die mit den Arbeit¬
gebern am Montag . Gestem arbeiteten schon wieder
über 2000 Leute in dm Docks. Auf dem Hauptmarkt
von Smithfield fielen die Fleischpreise weiter und auch
auf dem Covent - Garden - Markt hat der Streik der
Träger vollständig versagt . Da keine Streikgelder
ausbezahlt werden , nimmt das Interesse der Arbeiter
am Streik rasch ab.

Vom Sellnerstreik in Ilewyork.
Newyork » 3 . Juni . Am Samstag abend versuchten

300 streikende Kellner in ein Hotel einzudringen , um
die Arbeiswilligen herauszuholen . Die Polizei kämpfte
20 Minuten lang mit den erregten Streikenden . Es
wurden scharfe Schüsse abgegeben. Viele Verhaftungen
wurden vorgenommen .

Letzte Nachrichten.
Die „Norddeutsche Allgemeine" zum Fall

Heyler-Grafenstaden .
Berli «, 2. Juni . Die Norddeutsche Allgemeine Zei¬

tung schreÄ in ihren Rückblicken : Nach längerem Sträuben
hat der Direktor Heyler , bisheriger Leiter der Ma¬
schinenfabrik Grafenstaden im Elsaß Lothringen , seine Ent¬
lassung genommen , was nicht ohne eine Reihe zweckloser
Dementrerversuche geschah . In der Presse wird der Brief
des Herrn Heyler an die Verwaltung des Werkes mit¬
geteilt , worin es heißt , er gebe keineswegs die chm zum
Vorwurf gemachte deutsch -femdliche Gesinnung zu , sondern
erkläre nochmals ausdrücklich, „daß alle mir zur Last ge¬
legten Vorkommnisse zum Teil ohne mein Zutun oder
gegen meinen Willen geschehen sind , zum Ten sich auch
aus ganz natürlichen Geschästsgründen ohne jedwede
Deutschfeindlichkeit meinerseits erklären lassen." Wohl
möglich , daß Vorkommnisse sich für gewisse Kreise
so erklären » lassem " Aber es ist entscheidend, daß
Herr Heyler eine positive Erklärung für seine
Person eben nicht abgibt . Die große parlamen¬
tarische Aktion nach der falschen Seite , zu der sich die
elsaß- lothringische Zweite Kammer in diesem gar nicht
zweifelhaften Falle bewogen sah, hat also inzwischen an
Relief keineswegs gewonnen .

Neue Erfindung.
Berlin , 3. Juni . Der bekannte Erfinder Graf

von Argo , dem in erster Linie die technische Durch¬
bildung der modernen Funkentelegraphie zu verdanken ist ,
hat der deutschen Telefunken -Gesellschast wiederum eine
Neuerung beschert : eine Hochfrequenz - Maschine
zur direkten Erzeugung elektrischer Wellen für draht¬
lose Telegraphie und Telephonie , welche sich
nicht wesentlich von einer gewöhnlichen Wechselstrom-
Maschine unterscheidet. Trotzdem ist es mit einer der¬
artigen einfachen Maschine ohne weiteres möglich , be¬
liebige Energiemengen mit Frequenzen von IS 000 bis
120000 und somit die für größere drahtlose Stationen
erforderlichen Wellenlängen von 2800 bis 20000 Meter
zu erzeugen.

Die ersten Maschinen sind von der Allgemeinen Elektri¬
zitäts -Gesellschaft gebaut und bereits von mehreren
deutschen Behörden im Betrieb besichtigt worden . Eine
weitere in Bau befindliche Maschine für 500 LW Leistung
ist für Nauen bestimmt . — Graf Arco wird im Juni
dem internationalen Krongrcß für Funkentelegraphie seine
Erfindung Vorführern

Rheinsahrt des sächsischen Kriegerbundes.
Mainz , 2 . Juni . Der auf einer Rheinfahrt begriffene

Sächsische Kriegerbund traf , zirka SM Mann stark, gestern
hier ein. Abends fand im Ratskeller gemeinschaftlich mit
den Spitzen der Militärbehörden und den Mainzer Mili¬
täroereinen ein Kommers statt . Heute früh fuhren die
Sachsen per Schiff nach Rüdesheim zur Besichtigung des
Niederwalddenkmals . Von Bingen aus geht die Fahrt
weiter nach Köln und Düsseldorf .

Die Reise Ferdinands von Bulgarien .
Wie « , 2 . Juni . Bald nach der Ankunft in der Hof¬

burg siatteten die bulgarischen Fürstlichkeiten
dem Kaiser in feinen Apartements Besuche ab. Abends
6 Uhr fand in de» Alexander - Apartements eine Fest¬
tafel statt.

Wie « , 3. Juni . Aus Anlaß der Anwesenheit der
bulgarischen Königsfamilie fand gestern Abend
in Schönbrunn Galatafel statt , an der der Kaiser , die
Mitglieder der kaiserlichen Familie , die Minister des Aus¬
wärtigen Graf Äerchtold und Gescho , sowie die
übrigen Minister , Hof- und Staatswürdenträger teil-
nahmen . Der Kaiser gab in seinem Trinkspruch seiner
lebhaften Freude Ausdruck über den Besuch des Königs ,
der Königin , des Kronprinzen und des Prinzen Cyrill und
trank auf das Wohl des bulgarischen Kömgspaares und
die ganze königliche Familie . Der König dankte und
trank auf das Wohl des Kaisers und der ganzen Familie .

Die ungarische Krise.
Budapest , 1. Juni. In der heutigen Sitzung des

Abgeordnetenhauses legte vor Eintritt in die Tagesordnung
der Abgeordnete Franz Kossuth die Forderungen
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der koalierten Opposition dar , die diese hinsicht¬
lich des Wahlrechts und der Wehrreform erhebt.
Bezüglich der Wahlreform erklärte Kossuth, daß jeder
24 ;ährige Staatsbürger , der des Lesens uno des Schreibens
kundig sei und den Nachweis erhringt , daß er sich ein
Jahr in Ungarn aufgehalten hat , das Wahlrecht erhaltensoll. Hinsichtlich der Wehrreform erklärte Kossuth, die
koalierte Opposition wäre bereit , ein mehrjähriges
Provisorium zu bewilligen , das die Rekrutenerhöhung
der definitiven Wehrvorlage genehmigt und eine zwer
jährige Dienstzeit einführt . Ministerpräsident LukacS
erklärte , er werde dm Vorschlag in Erwägung ziehen und
seinen Standpunkt zu den Anträgen der Opposition dem¬
nächst mitteilen .

Budapest » 1. Juni. Die politische Situation ist
wieder äußerst zu gespitzt , und man hält den Wieder¬
ausbruch der schärfsten Obstruktion für sehr wahr¬
scheinlich . Ministerpräsident Lukacs wird feme Ant¬
wort auf die Vorschläge der Opposition schon morgen be¬
kam geben. Die Antwort der Regierung wird kaum zuweiteren Verhandlungen geeignet sein . Die Vorschläge be¬
züglich derWehrreformwerdens , limine zurückgermesen ,während bezüglich der Wahlreform einschneidendeAb¬
änderungen verlangt werden , die ein Nachgehen der Opposi¬
tion ausgeschlossenerscheinenlassen. Unter solchen Umständen
muß wieder mit stürmischen Tagen in Ungarn gerechnet
werden .

Die Königin von Holland in Paris .
Paris , 2. Juni . Königin Wilhelmina und

Prinz Heinrich der Niederlande gaben heute zu
Ehren des Präsidenten Fa liier es und Gemahlin
in der niederländischen Gesandtschaft ein Frühstück ,
an dem Senatspräsident Dubost , der Präsidentder Deputiertenkammer Deschanel und Minister -
Präsident Poincare teilnahmen .

Präsident Fallieres drückte in einem Trinkspruchdie Hoffnung aus , daß der Besuch der Königin und
des Prinzgemahls die herzlichen Beziehun -
genzwischen Frankreich und Holland
befestige . Frankreich , sagte der Präsident , sieht in
Holland , das mit Recht eifersüchtig auf die
Wahrung seiner Unabhängigkeit und
des glänzenden Aufschwungs seiner wirtschaftlichen
Macht bedacht ist, das Land , das die Pflegestätte von
Wissenschaft und Kunst ist. Der Präsident trank aufdas Wohl der königlichen Familie und das Ge¬
deihen Hollands . Die Königin erwiderte , die
französische Kultur fand in den Niederlanden immer
begeisterte Verehrer . Sie , die Königin , sei stolz
darauf daß in ihren Adern französisches Blut
fließe . Die Königin gab der Freude über den
Empfang , den ihr die Bevölkerung von Paris be¬
reitete , Ausdruck und trank auf die Gesundheit des
Präsidenten Fallieres und das Wohlergehen Frank¬
reichs . Nach dem Festmahl wohnten die Königin ,der Prinzgemahl und der Präsident der Galavorstel¬
lung in der Oper bei .

Paris , 2. Juni . Die Blätter erörtern mit Be¬
friedigung die gestern im Elysse ausgebrachten
Trinksprüche . Sie heben insbesondere die auf die
Unabhängigkeit Hollands bezüglichenWorte des Präsidenten Fallieres sowie die Stelle
hervor , in welcher die Königin Wilhelmina erklärte ,daß sie auf das in ihren Adern fließende franzö -
fische Blut stolz sei.

Paris , 2. Juni . Königin Wilhelmina von Holland
legte heute nachmittag am Denkmal ihres Ahnherrn ,des in der Bartholomäusnacht ermordeten Hugenot¬
tenführers Admirals de Coligny einen Kranz nieder .

Konferenz auf Malta.
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 3. Juni . Der „ Figaro" meldet: Der eng¬
lische Premierminister Asquith und Marine¬
minister LhurchilI sind auf der Jacht „Euchant -
reß " und begleitet von dem Kreuzer „Suffolk "
gestern von Malta in Biserta eingetroffen . Die
englischen Minister wurden vom Generalresidenten
Alapetite , dem Generalgouverneur von Biserta und
dem englischen Generalkonsul begrüßt und besich¬
tigten sodann das Marinearsenal . Abends fand an
Bord der Jacht ein Festmahl statt .

Sieg der Klerikalen in Belgien.
Brüssel, 2. Juni . Die heutigen Wahlen zur Kam¬

mer und zum Senat sind bis zum Abend ohne
Störung verlaufen . Gewählt sind 186 Depu¬tierte und 93 Senatoren . Die Regierung hat die
bereits getroffenen Sicherheitsmatzregeln
noch verstärkt und die Reservisten der drei letzten
Jahrgänge einberufen .

Brüssel, 3. Juni . (Eig. Drahtbericht .) Nach den
bis 12 Uhr nachts vorliegenden Meldungen ist das
Ergebnis der Wahlen überraschend günstig für
die klerikale Partei . Die Regierung
nimmt an , datz die Partei 10 von den neuen 20
Sitzen gewinnen und außerdem der Opposition 3
bis 4 Sitze abnehmen wird . Die Regierungsmehr¬
heit dürste sich von 6 auf 10 oder 12 Stimmen
steigern . Wie verlautet , befürchtet die Regierung
Unruhen und revolutionäre Kundgebungen und
lieh drei Jahrgänge Militär einberufen .

Brüssel, 3. Juni . Der Minister des Innern gibt
folgendes Communique bekannt : Bis abends ^ 11
Uhr stellte sich das Wahlergebnis folgendermaßen :
Die Katholiken , die in der Kammer 6 Stimmen
Mehrheit hatten , gewannen 5 Sitze . Das wären
11 Stimmen Mehrheit für die Regierung . In
Brüssel wird vermutlich noch ein weiterer katholi¬
scher Kandidat gewählt werden .

Das Nationalfest in Rom.
Rom, 3. Juni . Am gestrigen Tage des Natio -

nalfestes war ganz Italien der Schauplatz
patriotischer Kundgebungen , die insbesondere den
Truppen , die an den Paraden teilnahmen , bereitet
wurden . Auch des Todestages Garibal -
d i s , der ebenfalls aus den gestrigen Tag fiel , wurde
üherall gedacht . Desgleichen wurde der 77. Ge¬
burtstag des Papstes im Vatikan festlich begangen .

Rußlands finanzielle Lage .
Petersburg. 2. Juni . (W. B .) Der Reichs r a t

trat in die Budgetberatung ein . Der Berichterstat¬
ter der Finanzkommission führte aus , daß die Kom¬
mission dem von der Duma festgestellten Ein¬
nahme - Etat beistimmte , jedoch den Aus -
gabeetat nur um 9 Millionen gegen 17 Millio¬
nen von der Duma vorgenommener Abstriche herab¬
setze. Er stellte die günstigen Resultate der Budget¬
gebarung in den letzten fünf Jahren fest , welche die
Anhäufung des freien Barbestandes der Reichs¬
rentei von 450 Millionen ermöglichte . Die Finanz¬
lage Rußlands sei sogar vom pessimistischen Stand¬
punkte günstig , wenn auch nicht glänzend . Der
Finanzminister charakterisierte m andert -
halbstündiger Rede das Budget 1912 . Er erklärte ,
wenn die Schätzungen der Einnahmen gegen 1911
sich auch bedeutend erhöhten , so erwiesen sie sich
schon jetzt vollkommen berechtigt , da die Ein¬
nahmen in den vier Monaten von 1912 die

Einnahmen des gleichen Zeitraumes des Vorjahres
um 34 Millionen überstiegen . Weiter wies der
Minister darauf hin , daß sich trotz der großen Stei¬
gerung der Ausgaben des Ordinariums , unter
denen sich die durch die Mißernte hervorgerufenen
enormen Anweisungen und Hilfeleistungen befän¬
den , im letzten Jahre die Staatsschuld sich um 154
Millionen , während der drei letzten Jahre um 200
Millionen verringerte . Weiter sprach der
Minister über die Stabilität der Finanzlage .
In bezug darauf wurde öfter die Ansicht aus¬
gesprochen , der Finanzminister lege einen über¬
mäßigen Optimismus an den Tag , der der festen
Grundlage entbehre . Der berühmte Finanzkritiker
Dr . Martin sagte sogar für 1912 die Zahlungs¬
unfähigkeit Rußlands und die Unmöglichkeit der
Deckung der Anleihecoupons voraus . Wohl sei die
Zukunft von Schleiern verdeckt » jedoch gäben die
Resultate der letzten fünf Jahre keinen Grund zum
Pessimismus . Zu den außerordentlichen
Ausgaben im Zusammenhangs mit dem Schiff¬
bauprogramm übergehend , wies der Minister
nach , daß das russische Budget durchaus den An¬
forderungen der Marinerüstungen gewachsen sei .
Indem er davon ausging , daß die Einnahmen
des Reiches jährlich um 3 '/- "/» zunehmen , be¬
rechnete der Minister den freien Barbestand in zehn
Jahren auf IV- Milliarden Rubel . Der Minister
schloß mit der Erklärung , die finanzielle Stabilität
sei eine permanente Erscheinung und werde Ruß¬
land die Möglichkeit geben , allen kulturellen Er¬
fordernissen des Reiches mit freier Hand zu genü¬
gen , ferner die Mittel für die Reichswehr liefern ,
ohne welche eine Großmacht nicht leben könne .

Die Botschaft des Präsidenten von Chile .
Santiago de Chile , 2 . Juni . Die ordentliche

Tagung der Kammer ist heute durch eine Bot¬
schaft des Präsidenten eröffnet worden . Darin wird
festgestellt , daß die internationalen Beziehungen zu
allen Ländern herzliche seien , mit Ausnahme von
Peru , zu dem die Beziehungen abgebrochen wurden .
Die Schwierigkeiten mit Bolivien wegen der
Salpeterlager von Toco sind auf dem besten Wege
beseitigt zu werden . Die Einkünfte von
1912 werden auf 185 Millionen Piaster Papier und
104 Millionen Goldpiaster zu 18 Pence veranschlagt ,
die Ausgaben auf 281 Millionen Piaster Pa¬
pier und 68 Millionen Goldpiaster . Die aus¬
wärtige Schuld beträgt 34728800 Pfund
Sterling , die inner e Schuld sechs Millionen
Piaster Gold zu 18 Pence , sowie 180 Millionen Pi¬
aster Papier . 98 Millionen Piaster Gold sind in
europäischen Banken als Konversionsgarantie de¬
poniert . Verschiedene Eisenbahnlinien be¬
finden sich im Bau . Ende des Jahres wird die
Gesamtlänge der Staatsbahnlinien 3192 , der Privat¬
bahnlinien 3183 Kilometer betragen .

Der Kampf um Fes.
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 3 . Juni . Aus Fes wird gemeldet : Der vor¬
gestrige Angriff der Kolonne Gouraud auf die
Harka war von vollem Erfolg begleitet . Die
Harka hatte beträchtliche Verluste und floh in großer
Unordnung über den Sebustuß . Ihr Lager wurde in
Brand gesteckt . Die Franzosen hatten 10 Tote , darun¬
ter einen Leutnant , und 28 Verwundet . Unter den
Gefallenen befindet sich auch ein englischer
Unteroffizier namens Redman , der der ehe¬
maligen englischen Militärmission angehörte . Beim
Begräbnis Redmans hielt Generalresident Lyautey
eine Ansprache , in der er den Müttern zufolge gesagt
haben soll, der Tod des !m Kampfe gefallenen eng¬
lischen Äldaten sei ein ergreisendes and
sinnbildliches Vorzeichen . ( !)

Paris . 3 . Juni . Der Korrespondent des „Matin"
telegraphiert , man habe mit Ueberraschung wahr¬
genommen , daß die Fes bedrohende Harka zum großen
Teil aus Risstämmen besteht, die jüngst noch gegen
die Spanier kämpften . Man frage sich, welchen An¬
stiftungen diese Stämme gehorchten , um den langen
Marsch gegen Fes zu unternchmen und Fes an -
zugreifen .

China.
Urga, 2. Juni . Der Hutuchta besetzte den neu

geschaffenen Posten des Statthalters der
Innenmongolei mit dem japanfreund¬
lichen Haratzinfürsten Hunsan Norbo .

Neuer Eisenbahnunfall.
München , 2. Juni. Auf der elektrisch betriebenen

Strecke Berchtesgaden - Schellenberg stieß ein Montage¬
zug , der die Kreuzungsstation Äu überfuhr , mit einem
von Salzburg kommenden Personenzug zusammen .
Fünf Personen wurden verletzt . Es ist dies schon
der zweite Eisenbahnunfall , der sich innerhalb weniger
Tage auf der Strecke ereignete.

Kesselexplosion aus einem Schiff .
Wologda , 3 . Juni. Am hiesigen Landungsplätze

explodierte der Dampfkessel eines Passagierdampfers .
4 Personen wurden getötet , viele verletzt.

Furchtbares Unglück an der Orleansbahn.
Paris , 3. Juni . In Beauvilliers bei Char¬

tres an der Orleansbahn ereignete sich gestern ein
furchtbares Unglück . Eine Bahnwärtersfrau , die
mit der Nachbarin im Gespräch begriffen war ,
vergaß , die Schranke herabzulassen . Die
Tochter der Nachbarin , der ein Pflegling anvertraut
war , spielte auf dem Geleise , als plötzlich ein
Schnellzug heranbrauste . Die beiden Frauen woll¬
ten ihre Kinder retten , wurden aber mit ihnen
vom Schnellzug ersaßt und zermalmt .

Berlin , 2 . Juni . In Anwesenheit des Prinzen
Eitel Friedrich wurde in Neukölln das Denk¬
mal Friedrich Wilhelm ! , enthüllt .

Berlin . 2. Juni . Prinz Ernst August von
Cumberland ist gestern mit dem Prinzen Max v.
Baden in Friesack gewesen , um die Todesstätte
seines Bruders zu besichtigen und den städtischen Be¬
hörden und den bei der Leichenfeier beteiligt ge¬
wesenen Vereinen zu danken . Später wurde die
Reise nach Schwerin fortgesetzt .

Berlin , 3 . Juni Der „Reichsanzeiger " gibt
nunmehr amtlich die Verleihung des Kreuzes zum
Großkomture des Hausordens der Hohenzollern an
den Reichskanzler v . Bethmann Hollweg und
des Kronenordens erster Klasse an den Staatssekretär
des Reichsschatzamts Kühn bekannt .

Berlin . 2. Juni . Der Bereinstag deutscher Kauf¬
leute , der unter starker Beteiligung gestern in
Berlin abgehalten wurde , trat für die völlige
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe ein .

_ _ Nummer 152.
Berli « , 2. Juni . Itzt der gestrigen Vormittagsziehung

der Kgl . Preuß . Klassenlotterie fielen Mk . 15000
auf Nr . 15691 50874 72328 147474, Mk . 3000 auf Nr .
5809 8681 16453 19996 21052 28842 39305 45477 46159
60861 61614 71343 75433 77796 81444 83045 86957
92240 94614 95027 95755 99220 100930 103613 107809
115975 117677 122815 133472 135367 135967 136879
142335 148444 157796 159789 162120 168194 179426
180478 187637 . — Bei der Nachmittagsziehung der Kgl.
Preuß . Klassenlotterie fielen 50000 Mk . auf die Nr . 41594 ,15000 Mk . auf 3514 119430 , 10000 Mk . auf Nr . 129809 ,5000 Mk . auf 37341 62487 156924 189215 , 3000 Mk.
auf Nr . 3989 7067 8515 11657 12074 12401 15898
39731 42096 43132 49156 49796 51566 55038 56953
71763 74743 75761 88087 101628 108033 124712 129763
143483 145081 156692 177792 184278 189332.

Paris , 2 . Juni . Nach Blättermeldungen wäre der
bisherige Gesandte in Tanger Regnault für den
Botschasterposten in Tokio , eventuell , falls wäh¬
rend der nächsten diplomatischen Veränderungen die
Botschaft in Konstantinopel frei werden sollte, für
diesen letzteren Posten ausersehen .

Paris , 2. Juni . Der nationalistische Deputiertevon Nancy Driant stellte im Heeresausschuß der
Kammer den Antrag auf Einführung eines
neuen Gewehres . Nachdem der ehemalige
Kriegsminister Messimy erklärt hatte , daß von den
drei Millionen Gewehren , welche die Armee besitze,1 .5 Millionen als fast neu und 400 000 als ziemlich
gut anzusehen seien , vertagte der Ausschuß die Be¬
schlußfassung .

Paris , 3 . Juni . Die Sammlung für das
Militärflugzeugwesen hat bis jetzt3 355 986 Francs erreicht . Neue Beiträge fließennur noch spärlich ein .

Konstantinopel, 3. Juni . „Tanin" bezeichnet die
Gerüchte über Verhandlungen mit der Tabakregie
wegen Verlängerung der Konzession um 10 Jahreals unrichtig .

Neuyork , 2. Juni . Der Aufklärungskreuzer
„Chester "

löst die „Birmingham " ab , um bei Neu¬
fundland zu kreuzen und den transatlantischen
Dampfern drahtlos das Vorhandensein von Eisbergen
mitzuteilen .

Sozialpolilische Rundschau.
Maßnahmen der Handwerker gegen den

Bauschwindel.
Vor einigen Tagen ist durch behördliche Unter -

terstützung und mit Hilfe der Handwerkskammernin Berlin eine Einrichtung getroffen worden , durchdie die Bauhandwerker zur Selbsthilfe gegen den
Bauschwindel greifen . Es ist eine „Auskunfts -
stelle für Bauhandwerker " in der Grün¬
dung begriffen , die von zwei erfahrenen Bauhand¬
werkern geleitet werden soll . Die Auskunftsstelle
soll dazu dienen , über alle Bauunternehmer den
Bauhandwerkern Auskünfte zu geben , die Ueber -
lastung der Grundstücke festzustellen und dafür zu
sorgen , daß die Handwerker vor Schaden bewahrtwerden . Alle Neubauunternehmungen werden in
der Auskunftsstelle der Reihe nach ausgestellt wer¬
den . Man kann erwarten , daß durch diese Neu¬
gründung ein wirksamer Schutz der Bauhandwer¬
ker gegen Schäden aller Art durch den Bauschwin¬del geschaffen wird . Ob auch ähnliche Äuskunfts -
stellen in den Bezirken anderer Handwerkskam¬
mern geschaffen werden sollen , das wird von dem
Erfolg der Äuskunftsstelle in dem Bezirk der Han¬
delskammer Berlin abhängen .

Likerakur.
„Der Guckkasten, illustrierte Wochenschrift für

Humor , Kunst und Leben " in Berlin widmet sein14. Heft besonders dem Humor und erfreut außer
durch vielseitige literatische Beiträge aller Art wieder
durch seine vorzüglichen Bilder , unter denen der
Buntdruck „Landschaft mit Flieder " von Vorgangund das fröhliche Titelbild „Lieder zur Laute " von
Grotemeyer besonders hervorragen , so daß auch dieses
außerordentlich geschickt zusammengestellte Heft dem
Blatte viel neue Freunde zuführen dürste .

Landwirtschaft.
Geflügelzuchtkursder Landwirtschafts -

Kammer.
Ein weiterer Geslügelzuchtkurs der Badischen

Landwirtschaftskammer findet in der Zeit vom 11 .bis 13 . Juni d . I . in Kappelrodeck statt . An¬
meldungen hierzu sind baldmöglichst an die Badische
Landwirtschaftskammer in Karlsruhe , Stefanien¬
straße 43, zu richten , die über alles weitere bereit¬
willigst Auskunft erteilt .

Handel, Gewerbe und Verkehr.
Warenmarkt .

Stuttgart, 1 . Juni. Tafclobstpreise auf dem
Engros -Markt : Aepfel , tiroler , 35—40 -4! per 50 kg ,Aepfel , austral . , 45— 50 ^ per 50 kg , Kirschen, badische ,38—40 -^ ! per 50 kg , Kirschen, ital ., 30 -4k per 50 Kg,Kirschen, stanz . , 30 per 50 kg , Gartenerdbeeren 0,80bis 1,20 per Pfund , Sparaeln , Untertürkh ., 0,60 bis
0,70 per Pfund , Spargeln , Hördter , 0,55 per Pfund ,Spargel » , Schwetzinger , 0,55 bis 0,60 per Pfund .
Zentraloermittlungsstelle für Obstverwertung in Stuttgart .
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